
ttirnuriri

Bezugspreis! ^ ^ „
Durch Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Rpfg. Zustell¬
gebühr, durch die Post RM . 1.78 (einschließlich Sk Rpsg. Post¬
zeitungsgebühren). Preis der Einzelnummer 10 Rpsg. In Fallen
höherer Gewalt besteht kei» Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung des Bezugspreises. Gerichtsstand slir beide
Teile Ist Neuenbürg (Wiirtt .) Fernsprecher404. — Verantwortlich
'Lr den gesamten Inhalt Fridolin Äiesinger, Neuenbürg (Württ .)

w tlv v ao er Llagv lalt
BirkerHelder , CalmVacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis:
Die kleinspaltlge mm-Zeite7 Nps., Familienauzeigen8 Rpsg., amtl.
Anzeigen S,S Rpsg., Textzeile 18 Rpsg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm. Gewähr wird nur siir schriftlicherteilte Aufträge über¬
nommen. Im übrig, gelten die vom Werberat der deutschenWirtschaft
ausgesiellt.Bestimmungen. Vordruck«stehen zur Dersiigung. Zurzeit ist
Preislifte Nr .4 gültig. 0/1 . M. 88:über 4200. Verlag n. Rotations¬
druck: C. Meeh' scheBuchdruckerci, Inh . Fr . Biesinger, Neuenbürg.

Nr. 89 Neuenbürg , Samstag den 1«. April 1938 96. Jahrgang

Me Mittelmeerküste ist erreichtMammer und SAn ZllmtssekretSr
Berlin,  15 . April. Der Führer und

Reichskanzler hat auf Vorschlag des ReichS-
ininisterS des Innern , Dr. Frick . dem
Neichssportführcr von Tschammer und
Osten  den Rang eines Staatssekretärs ver¬
liehen.

Tie Ernennung bedeutet, daß im plan¬
mäßigen Fortschreiten die Aufgaben der
national geführten Leibeserziehung staat.
lieh noch stärker verankert  wer¬
den, und daß unter den vielen Aufgaben¬
gebieten die dem Neichssportsührer zuerteilt
wurden, min auch die Stellung des Reichs-
sportführers im staatlichen Sektor eine be-
sondere Erhö  h n n g erfährt. Bereits die
Errichtüng der Abteilung Vlll (Leibesiibnn.
gen) im Neichsinnenministerium und die Ver-
ordmlng des Reichs- und Preußischen Mini-
sters des Innern über das Neichssportamt
befestigen bekanntlich die Stellung des
Neichssportführers im Raume des Staate?.
Wenn wir dann noch daran erinnern daß
der Neichssportsührer der Beauftragte für d'-e
körperliche Ertüchtigung der deutschen Ju¬
gend und des Hauptamtes „Kampsspiele der
SA." ist, wir weiterhin aus den zu einem
Block erstarkten TNL. verweisen der das
große Haus des freiwillig betriebenen deut¬
schen Sports als Volksbewegung verwaltet,
dann darf damit sestgestellt werden, daß der
Staat selbst und alle Organisationen des
Staates und der Parte! sich mit allem Ernst
e'ndeutig der Leibeserziehung annehmen.

MemmüMg Ser MWikMuMmmsr
Berlin, 15. April. Ncichsminister Dr.

Goebbels  hat als Präsident der Neichs-
kulturkauuner nachdrückliche Spar- und Ver-
einfachnngsmaßnahmen durchgesührt. Durch
eine scharfe Abgrenzung der Aufgabengebiete
und eine Verminderung des Personal, und
Sachauswands wurde cs möglich gemacht,
daß das neue Haushaltsjahr ein um 25 v. H.
niedrigeres Gesamtauskommen notwendig
hat. Die Beiträge übersteigen nirgends mehr
die Sätze von 1 v. H. des Einkommens oder
V- v. H. des Umsatzes, wenn sie nicht, wie es
bei niedrigerem Einkommen der Fall ist.
herabgestuft wurden bis auf Vs v. H. des
Einkommens oder ein Zehntelv. H. des Um¬
satzes. Ein Sechstel der Gesamtzahl der Mit-
.glieder der Neichski'lturkammer sind bei-
tragsfrei.

Die Komödie um Stto entlarvt
Alle„Kaiscrgemeinden" bekannten sich

zum Führer
Wien, 15. April. Nachdem jetzt aus den

.inzelnen früheren Bundesländern Deutsch-
Oesterreichs alle Abstimmungsergebnisse vor-
licgcn, steht auch fest, daß fast alle sogenann¬
ten Tiroler Kaisergemeinden, die seinerzeit
Otto den Letzten zum „Ehrenbürger" ernann¬
ten, sich einsti mmigs ü rdenF ü hrer
ausgesprochen haben. An der Spitze steht be¬
zeichnenderweise das Dorf Ampaß im Jnns-
brücker Mittelgebirge, wo vor Jahren erst¬
malig „Kaiser Otto" zum Ehrenbürger er¬
nannt wurde. Von den 320 Stimmberechtig¬
ten dieser Gemeinde haben sich 320 für das
Großdeutsche Reich und seinen Führer ent¬
schieden.

Die Lransfivirisribavn gesperrt
Verdächtige sowjctruffischc Maßnahmen—

Kricgsvorbereitungen im Fernen Osten
Warschau, 15. April. In polnischen Agen¬

tur-Meldungen aus Tokio wird darauf hiu-
gewiesen, daß die sowjetischen Konsulate Rei¬
senden, die sich durch Sibirien nach Europa
begeben wollen, keine Durchrciscsichtvermcrkc
erteilen wollen. Dieses Vorgehen habe militä¬
rische Gründe, denn die sibirische Eisenbahn
sei. jetzt vollständig durch Transporte von
Kriegsmaterial und Truppen für den Fernen
Osten in Anspruch genommen. Die sowjet¬
russischen Reisebüros im Fernen Osten hätten
vom Verkehrskommissariat in Moskau sogar
Anweisung erhalten, keine Fahrkarten für die
Transsibirische Bahn mehr zu verkaufen.

Die Polnische Presse sicht in der Einstel¬
lung des Personenverkehrs auf der Trans¬
sibirischen Eisenbahnlinie Anzeichen für krie¬
gerische Vorbereitungen der Sowjets im
Fernen Osten. .

Dte nationale « Truppen in Binaroz
Nach einer amtlichen Mitteilung haben die

spanische» Nationaltruppen am Freitagnach¬
mittag die Küstenstädte Binaroz u. Benicarlo
in der Provinz Castello» sowie die Orte Alca-
»ar und Mldecona besetzt. Damit ist die Ver¬
bindung zwischen Katalonien und dem übrigen
von den Bolschewisten unterdrückten Teil Spa¬
niens in einer Breite von 25 Kilometer,, un¬
terbrochen.

Weiter gelang cs den nationalen Trup¬
pen an der westlichen Pyrenäenfront,,
den 3300 Meter hohen Gipfel des Mala-
detta - Gebirges  einzunehmen. Zugleich
fielen den Nationalen8 Ortschaften in die
Hände, von denen die wichtigste, Benasqne, im
Esera-Tal, knapp 10 Kilometer von der fran¬
zösischen Grenze entfernt, liegt. Ferner wurde
das Chia-Gebirge gesäubert.

In der Provinz Castellon  setzten die
Abteilungen aus Galicien erfolgreich den Vor¬
marsch zum Meer fort. Wenige Kilometer West-
lich der Küstenstadt Binaroz wurden die
Städte Canet, Traiguera, La Jana und Cer¬
vera del Maestro eingenommen. An der Straße
nach Valencia fiel das Städtchen San Mateo.

gi. Parts , 15. April. Das italienische
„Giornale d'Jtalia " führt in einem Leit¬
artikel aus, daß sich Frankreichs Verhalten
Spanien gegenüber bisher stets zu Gun¬
sten der Roten  ausgewwkt hat. L6on
Blum habe die Einmischung derartig ver¬
stärkt, daß Frankreich an den Rand einer
offenen Intervention und Europa bis dicht
vor einer Katastrophe  geführt worden
seien. Daladier habe nunmehr diese Erbschaft
zu tragen. Der verzweifelte Widerstand der
spanischen Bolschewisten und ihre letzten
Versuche einer Gegenwehr seien zum großen
Teil auf die französische Hilfe zurückzu-
führen.

Das Blatt hebt besonders hervor, daß sich
in Notspanien zahlreiche französische Gene-
ralstäbler  aufhalten, die sich davon über¬
zeugen, wie die mit französischen Waffen aus¬
gerüsteten katalanischen Truppen kämpfen.
Auch die Befestigungen in Katalanien seien
nach den Weisungen der französischen Tech¬
niker und sogar des französischen General¬
stabs angelegt worden. Durch die direkte
französische Anteilnahme an den Kämpfen
um die Küstcnstellungen habe der Vormarsch
der Nationalen zum Meer eine Verzögerung
erfahren. Weiter habe der französische Gene¬
ralstab einen Bericht über die Lage Sowjet-
Spaniens ausgearbeitet, sowie eine aus¬
führliche Liste französischer Generäle, Offi¬
ziere und Techniker, die sich zur Zeit in Not-
Spanien befinden.
„Keine offiziellen Reisen"

Nach Berichten der Pariser Presse reisen
Daladier, Chaiitemps und Bonnet nach dem
26. April nach London. Diese Meldung
wird jedoch insofern dementiert, als Mini¬
sterpräsident Daladier bei einem kleinen
Kabinettsrat in Paris die Minister autge-
fordcrt hat, während der Zeit der Ausarbei¬
tung neuer Verordnungen zur Behebung der
sozialen Konflikte-und der Streikbewegung
keine offiziellen Reisen zu unternehmen.

Der britische Botschafter in Frankreich, Sir
Eric PhippL,  hatte am Donnerstag eine
Unterredung mit Bonnet,  der am Freitag
den Beauftragten der sowjetspanischen Banden
empfing. Marineminister Campinchi  be¬
sprach sich mit dem Ersten Lord der britischen
Admiralität, Duff Cooper.

Im Anschluß an die Unterzeichnung des
englisch-italienischen Abkommens, das. wie
amtlich in London bestätigt wird, am heuti¬
gen Samstagnachmittag geschieht fordern
die französischen Zeitungen ein Erwachen
der französischen Diplomatie.
Man vertonest eine enge Zusammenarbeit

— Weiterer Vormarsch im Norden

Im Abschnitt Tortosa  wurden 8 bolsche¬
wistische Maschinen abgeschossen

MiangkaWek verwundet?
Eine unbestätigte japanische Meldung

Tokio, 15. April. Der Sprecher des japa¬
nischen Außenamtes teilte mit. daß ziemlich
sichere Nachrichten darüber vorlägen, daß
Marschall Tschiangkaischek  bei dem
japanischen Fliegerangriff auf Tschangscha
am 10. April an beiden Beinen verwundet
worden sei. Auch Minister Soong sei von
einem Geschoß getroffen worden und habe
Bauch- und Nasenverletzungenerlitten. Eine
Bestätigung dieser Meldung aus anderen
Quellen liegt bisher nicht vor.

Amtlich wird ans Tokio mitgeteilt, daß ein
..Wissenschaftlicher Forschungsrat" unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürst
Konoje eingerichtet worden sei. In Presse¬
kommentaren heißt es dazu, infolge der
Jmporteinschränkungen sei die genaue Prü¬
fung der Wirtschaftslage mit Bezug auf die
für die Kriegswirtschaft notwendigen Roh¬
stoffe notwendig

mit Rom und läßt durchbticken. daß man
sehr viel Gefallen an der Wiederherstellung
einer Art Stresa - Front  mit Spitze
gegen Deutschland hätte, eine Auslegung,
gegen die sich jedoch die italienischen Zei¬
tungen bereits schärfstens wenden. Der
„Matin" plädiert für eine Engergestaltung
der Fühlungnahme zwischen den General-
staben  Frankreichs und Englands, und
will wissen, daß sich der englische Kriegs--
minister Höre Bclisha  während seines
kurzen Aufenthalts am Donnerstag au? dem
Pariser Flughafen mit dem sräiuösisckien
Lustfahrtminister bereits über dieses Pro¬
blem unterhalten habe. Der. französische
Botschafter in London, Corbin  soll am
Donnerstag nach Paris abgereist sein, um
die cnglisch-sranzösischen Besprechungen vor-
zubereiten. Er soll eine amtliche Einladung
für Ministerpräsident Dctladier und Außen-
minister Bonnet von Lord Halifax überreicht
bekommen haben.

Die italienische Zeitung„Tebere" wendet sich
entrüstet gegen die Gerüchte über General¬
stabsbesprechungen und schreibt: „Militärische
Abkommen, an denen Frankreich teilnimmt,
interessiere» direkt alle Mittelmeerstaatenund
vor allem Italien 'wegen der besonderen
Stellung, die es nach der Eroberung des Im¬
periums einnimmt. Sollten sich die Pläne, die
die englische Presse dem französischen Minister
zuschreibt, als Tatsache erweisen, ist es an¬
gebracht, sofort zu erklären, daß eine Ent¬
spann  u n g i n E u r op a n i cht möglich
sein wird, wenn man versucht, tendenziöse
Ausgleichsposten in den Rahmen aufrichtiger
Ilebereinkommen hineinznschmnggcln.

NeMief gesen Stto von Möburg
Wien, 14. April. Wie Minister Dr. Huebcr

in einer Versammlung vor der Abstimmung in
Nied im Jnnkreis erklärte, läuft gegen Otto von
Habsburg seit dem 29. März wegen eines Inter¬
views. das er gegen Ende März ausländischen
Korrespondenten gegeben hat. ein Steckbrief. In
dem Interview rief Otto das Ausland auf. „der
unterdrückten Bevölkerung in Oesterreich" zu Hilfe
zu kommen. Dieser Versuch Ottos des Enttäusch¬
ten, das Ausland gegen den eigenen Staat zu
mobilisieren(Otto von Habsburg war bis zur
Machtergreifung österreichischer Staatsbürger und
damit ganz automatisch NeichSbürger), ist glatter
Hochverrat und entspricht im übrigen den Er¬
wartungen. die man im Reich an die Haltung
des Hauses Habsburg geknüpft hatte.

Mahatma Ghandi beim Vizekönig von Indien
Der Vizekönig von Indien, Lord Linlithgow,

empfing am Freitag Mahatma Ghandi zu einer
Unterredung.

Frankreichs GeueraMabsvMne
Nnentwegle Einmischung in Spanien — Ge -lichte um eins « Besuch

sranzSfifcher Minister in London

Sie Michstagsabgtor-lieteli im Wahl-
krels Württemberg-Sohenzollern

Stuttgart, 15. April. Im 31. Wahlkreis
Württemberg-Hohenzollern würben folgende
Männer zu Reichstagsabgeordnetei. gewählt:

Murr.  Wilhelm. Gauleiter und Neichsstatt-
halter Stuttgart; Bohle,  Ernst Wilhelm.
Gaulerter der Auslandsorganisatwn der NSDAP..
Staatssekretär, Berlin; Altner,  Georg, ss-
Obersührer, Stuttgart; Arnold,  Alfred, Lan¬
desbauernführer. Bühlhos. Kreis Künzelsan;
Bätzner,  Philipp, Gauamtsleiter, Handwerks¬
kammerpräsident. Laudeshandwerkssührer. Nagold;
Baumert.  Helmut, Gaugeschäftssührer, Stutt¬
gart; Bisse.  Wilhelm, Gauamtsleiter der Aus-landsorganisation, Berlin; Dempel.  Karl, jj-
Obersturmführer. Klempner- und Jnstallateur-
meister, Stuttgart; Drauz,  Richard, Kreisle!-
ter, Heilbronna. N.; Dreher,  Wilhelm, sj-
Brigadeführer, Polizeidircktor, Ulma. D.; Far-
ny , Oskar. Brauereibesitzer, Gut Dürren, Kreis
Lcutkirch; H-auer Daniel. SA.-Brigadeführer,
Löwenstein über Heilbronn; Huber.  Ernst,
Gauamtsleiter, Stuttgart; Kaul,  Kurt , st-
Gruppenführer, Stuttgart; Kiehn,  Fritz, Fabri¬
kant, Trosflngen; Kraus,  Erwin, NSKK.-Ober-
gruppenführer, München; Maier,  Eugen, Gau-
mspekteur, Kreisleiter, Ulm a. D.; Mälzer,
Josef, SA.-Brigadeführer, München; Oexle,
Gustav Robert, Reichshauptamtsleiter, Nußdorf-
Bodensee; Dr. Pfafs.  Alfred, Elektrochemiker,
Solln bei München; Graf von Ouad .t,  zu Wh-
kradt und Jsny, Eugen. Bayerischer Staatsminl-
stera. D„ München; Nuberg.  Bernhard. Gau¬
amtsleiter der Auslandsorganisationder NSD¬
AP., Berlin; Dr. Scheel, Gustav Adolf, Reiths¬
studentenführer, Stuttgart; Schmidt,  Fried¬
rich, Hauptschulungsleiter der NSDAP.,München;
Schüle,  Albert, Bauer, Wolfenbrück, Kreis
Gaildorf; Schulz,  Fritz. Eauamtslciter, Gau-

! obmann der DAF., Stuttgart; Seibold,  Hans,
I Kreisleiter, Maschineningenieur, Friedrichshafen-

Bodensee; Dr. h. c. Schenk.  Frhr. v. Stauffen-
berg. Franz, Landwirt, Wölflingen, Kreis Nied-
lingen; Stehle,  Vinzenz, SA.-Oberführer,
Kreisbauernführer, Bittelbronn über Haigerloch-
Hohenzollern; Sundermann,  Erich, Gebiets»
sichrer der HI., Stuttgart; Utz, Georg, SA.-
Oberführer, Stuttgart; Vogt,  Anton, GauamtS-
leiter. Stuttgart.

Außerhalb des Gaues Württemberg-Hohenzol-
lern wurden gewählt: Lud in , Hanns, SA.»
Obergruppenführer. Stuttgart; v. AlvenS-
leben.  Ludolf, -Oberführer, Stuttgart.

Unter den genannten Neichstagsabgeord-
neten ziehen Baumert, Helmut, GaugeschciftS,
führer, Stuttgart ; Kaul. Kurt, ss-Gruppen¬
führer, Stuttgart ; Dr. Scheel, Gustav, Adolf,
Neichsstudentenführer, Stuttgart ; Utz, Georg,
SA.-Oberführer, Stuttgart, zum ersten«
mal in den Reichstag  ein.

Sr. Srilk dankt den Wahlhelfern
Berlin,  14. April. Der Reichsminister

des Innern , Dr. Frick , gibt folgendes
bekannt: Die Volksabstimmung vom 1V. April
1938 hat ein überwältigendes Treuebekennt«
nis des geeinten deutschen Volkes zu seinem
Führer Adolf Hitler ergeben. Den zahlrei¬
chen Volksgenossen und Volksgenossinnen,
die in den Abstimmungsvorständen
und sonst bei Durchführung der Abstimmung
ehrenamtlich tätig waren, spreche ich Dam
und Anerkennung aus. In diesen Dank
schließe ich neben sämtlichen beteiligten
Reichs-, Landes- und Gemeindebehördendie
Deutsche Reichsbahn, die Deutsche Reichspost,
die deutschen Schiffahrtsgesellschaften wie
alle übrigen Verkehrsunternehmungen ein,
die zur Erleichterung der Stimmabgabe bel-
getragen haben.

Ganz besonders gilt inein Dank den
Helfern im Lande Oesterreich,
die trotz aller Schwierigkeiten, die die erst¬
malige Veranstaltung einer das ganze Volk
erfassenden Abstimmung naturgemäß mit
sich brachte, ihre reibungslose Durchführung
ermöglichten.

Mrrktl ln brr Eaarpsalz
Ictgeiiboriclit <1er xß -llresse

llü. Neustadt-Weinstraße, 15. April. Der
Bevollmächtigte des Führers für Oesterreich.
Gauleiter Bürckcl,  ist nach seinem Erlaß
über den vierzehntügigcn Osterfrieden am
Mittwochnachmittag im Flugzeug, von Wien
kommend, in seinem Wohnort Neustadt
an der Weinstraße eingetroffen. Die Bevöl¬
kerung der Stadt, die gleichzeitig Sitz der
Gauleüung Saarpfalz ist, bereitete dem Gau¬
leiter einen ü heraus herzlick >cu
Empfang.



AkMM ijkvx'Mir»M
^ Paris, 15. April. Wie der „Matin" meldet,
hat sich am Daiinersta.qnachmittaq in der Nähe
der südfranzösischen Stadt Bone ein stark besetz¬
ter Ueberland-Nutabus Überschlagen.
Sämtliche4 3 Insassen  sind zum' Teil
schwer verletzt  wurden.

Mmünien AMU WkiLiLN
Bukarest, 15. April. Die Negierung erließ

Donnerstag abend das schon seit einiger Zeit
angekündigte StaatZschntzgesetz. TaS Gesetz
verbietet jede Propaganda, die aut die
Aenderung der Negierungssorm abzielt oder
Vermögensaufteilung, Steuerbefreiung und
Klassenkampf zum Ziele.hat. Verbote» wird
das Marschieren in geschlossenen Kolonnen,
das Singen politischer Lieder die Bildung
bewaffneter militärähnlicher Verbünde zu
Politischen Zwecken urid die Verbreitung von
Politischen Flugschriften und Zeichnungen.
Sämtliche politischen Partei  e n. Verbände
und Vereinigungen aller Art sind aufgclöü,
ihre Neubildung ist verboten.  Tie er¬
laubte Politische Betätigung der Staats¬
bürger wird in einem neuen eigenen Gesetz
noch geregelt. Alle Uebertretungen desStaatZ-
schutzgesetzes werden vom Militärgericht ab¬
geurteilt. Als Strafen sieht das Staats-
schutzgesetz Gefängnis von sechs Monaten bis
zu zwei Jahren und Geldstrafen von 10 000
vis 20 000 Lei vor.

Deutsche Zeitungen verboten
, Die rumänische Regierung hat die beiden

einzigen Zeitungen der deutschen Volks¬
gruppe Bessarabiens. die „Deutsche Zeitung
Bessarabiens" und das „Deutsche Volks-
blatt". verboten. ,

BolkskommiMe unter Aufsicht
Moskau führt das „Kollegicn"-Systcm

wieder ein
Moskau, 15. April. Mt einem Gesetz vom

23. März 1934 wurden die sogenannten „Kol¬
legien ", die „Kollektive Spitze" der Volks¬
kommissariate der Sowjetunion abgeschafft. Da
die Moskauer Machthaber jedoch immer weni¬
ger ihren Volkskommissaren zu trauen scheinen,
und die Spionage- und Verratspsychose imnier
stärkere Blüten treibt, wurden diese„Kollegien"
für verschiedene Volkskommissariate wieder
ein geführt.  Es ist damit den Volkskom¬
missaren die Möglichkeit genommen, unkontrol¬
liert ihre Macht auszuüben. Selbstverständlich
hat man es dabei nicht für nötig befunden, das
oben erwähnte Gesetz für ungültig zu erklären.
Zwei weitere stellvertretende Volkskommissare
für die Maschinenbauindustriewurden übri¬
gens in den letzten Tagen sang- und klanglos
ihrer Posten enthoben. .

Das Sowjetrussische Generalkonsulat in
Schanghai hat es für wichtig gehalten, die Aus¬
gabe von Durchreisevisa  durch Sibirien
einzustellen. Falls es noch einen Mutigen
gegeben haben sollte, der es gewagt hätte, die
ourch ihre Unsicherheit bekannt gewordene
transsibirische Eisenbahn zu benützen, so ist
auch diesem nunmehr die Möglichkeit dazu
genommen. Nebenbei bemerkt, hat diese Linie
chon längst ihre internationale Bedeutung ver-

-oren. Die Sperre wird in unterrichteten Krer-
>en mit neuen Truppentranspor --
jen der Roten Armee nach dem Osten im Zu¬
sammenhang gebracht.

Vre amerikanische Wirtschaftskrise
4 /s Milliarde« Dollar Staatsfnbvenlione« sollen helfen

Washington, 15. Ayril. Die ständig sich
weiter zuspitzende Wirtschaftskrise in den
Vereinigten Staaten von Amerika führte da¬
zu, daß seit dem Wochenende im Weißen
Haus täglich Konferenzen  zwischen
Noosevelt und seinen Ratgebern über Hilfs-
Maßnahmen stattfanden. Donnerstag abend
legte Noosevelt  in einer Rundfunkrede
die über sämtliche 700 amerikanischen Sen¬
der übertragen wurde, dem Volk feine Ideen
vor. Er stellte zunächst fest, daß die Wirt¬
schaft Amerikas im letzten halben Jahr im¬
mer schlechter  geworden sei »nd etwas
getan werden müsse, bevor die Lage endgül¬
tig ernst werde.

Tie Ursachen des Niedergangs, so erklärte
Noosevelt, waren Ueb ei p r v d u kt i o n
und zu starkes Anziehen der Preise, so daß
die Kaufkraft nicht mitkam. Er wünsche, daß
keine Neformmaßnahme des New Deal auf-
gegeben werde, sondern daß man sich der
Werkzeuge bediene, die er und der Kongreß
seit dem Jahre 1933 geschaffen Hütten. Er sei
nicht der Ansicht, daß die amerikanische
Wirtschaft sich durch ständige und notge-
drungen immer größere Negier ungs-
subventionen  aus lange Sicht erholen
könne. Um aber über den gegenwärtigen
toten Punkt hinwegzukommen und um für
die Millionen zu sorgen, deren Arbeitslosen¬
unterstützung jetzt ablause, um weitere Fa¬

briken und andere Großbetriebe vor dem Zu¬
sammenbruch und damit vor dem Brotlos¬
werden weiterer Millionen Arbeiter zu be¬
wahren. schlage er die Aufwendung von
Bundesgeldern in Höhe von etwa 4 V-
Milliarden Dollar  vor.

Entsprechend dem Vorschlag des Präsiden¬
ten Noosevelt gab das Schatzamt bekannt,
daß die „sterilisierten" Goldbestände in Höhe
von l,4 Milliarden Dollar  der Buu-
dcskasse in Verbindung mit Noostvelts Wie-
deraufbauprogramm zügestthrt würden. Diese
Bekanntgabe erfolgte nach der Konferenz des
Finanzministers Morgenthai! und des Vor¬
sitzenden der Bundesreserve-Behörde. Beide
Beamte beschlossen für nächsten Mittwoch
eine Sitzung des Exekütiv-Ausschusses der
Bundesreservebehörde zwecks Besprechung
der Methoden zur Durchführung des neuen
5°Milliarden- Dollar- Aufgabenprogramms
zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise einzu¬
berufen.

Präsident Noosevelt  sprach weiterhin
an, Donnerstag über den Rundfunk ganz
Nord- und Südamerikas zum Paname-
rikatag.  In seinen Ausführungen warb er
im Namen seines Landes eindringlich um
die Freundschaft Lateinamerikas. Er avpel-
lierte dabei an die südamerikanischen Nach¬
barn, dem demokratischen System die Treue
zu halten

AÄse Rom-Verlin bleibt Unberührt
Unterzeichnung des Abkommens London—Rom heute nachmittag

aus den Frieden  und eine neue uns
dauerhafiere Ordnung in Europa hin.
Höre Belisha in Neapel

Ter englische Kriegsminister Höre Be>
lisha  ist am Freitagnachmittag an Bord
eines Militärflugzeuges in Neapel eingctrvf-
feu, wo er vom Präfekten und hohen faschi¬
stischen Beamten sowie dem englischen Konsul
begrüßt ivurde. Höre Belisha wird am
heutigen Samstag seine gleise nach Catania
und M alta  fortsetzen.

Paris , 15. April. Ter Generalresident von
Tunis hat auf Grund eines im sraiizösischeu
Ministerrat vom 12. April gefaßten Beschlus¬
ses die nationalistische tunesische Ara¬
ber  b ew eg u n g. die Neu-Testouri-Partci,
wegen Provozierung, bewasfneter Kund¬
gebungen und Verletzung der Rechte der Be¬
hörden ansgelöst.  In Sousse und in ver¬
schiedenen anderen Orten sind weitere Unter¬
suchungen im Zusammenhang mit den blu¬
tigen Unruhen der vorigen Wvche eingcleitet
worden. Etwa 50 seit vergangenem Sonntag
verhaftete Agitatoren.wurden dem Gericht
zur Aburteilung  übergeben.

im ZrjsiokMMV.
Laibach. !5. April. Der 27 Jahre alte Ar¬

thur Schoeps  aus Chemnitz der mit zwei
Freunden einen Ausflug in das Triglav-
Massiv unternommen hatte stürzte ab und
blieb in einer Spalte bewußtlos lieaen. Einer
seiner Begleiter blieb bei ihm während der
zweite eine Nettungs-Erpedition des slowe¬
nischen Alvenvereins herbeihvlte. Der Ver¬
unglückte wurde geborgen, erlag jedoch aus
dem Transport seinen Verletzungen.

R om, 14. April. Einem amtlichen Bericht
zufolge wird das italienisch-englische Abkom¬
men heute nachmittag in Rom im Palazzo
Chigi unterzeichnet. Ter englische Botschaf¬
ter Lord Perth  wurde am Donnerstag in
Anwesenheit des italienischen Außenministers
Graf Ciano von Mussolini  empfangen.
Es wird als wahrscheinlichangesehen, daß
Graf Ciano eine Reise nach London antritt.

In der italienischen Presse wird beton!,
daß das Abkommen endgültig eine Periode
der Spannungen beschließe und eine gün-
stige Atmosphäre iür eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit schaffe. Ties sei iür alle
Länder von unschätzbarem Wert. Das „Mes-
sagero" wendet sich energisch gegen die iran-
zösischen Kreise, die jetzt schon wieder ver¬
suchen. Mißverständnis zu schassen. Tie
„Rückkehr zur Stresa-Front und der Zusam¬
menbruch der Achse Rom-Berlin" wird schar?
zurü-'laewieseu.

„Die Achse Nom-Berlin", erklärt der ,Mes-
fagero' demgegenüber, „bleibt unberührt und
unerschütterlich. Diejenigen, die die Vergan¬
genheit und längst zerstörte Positionen wie¬
der aufleben lassen möchten, stehen nicht nnr
außerhalb jeder historischen Realität, son¬
dern übersehen geflissentlich alle politischen
Regeln."

In seinen Verhandlungen mit England
habe Italien nie irgend welche Einwändc
hinsichtlich der englisch-sranzösischen Bezie¬
hungen erhoben. Es wäre wünschenswert,
daß auch von französischer Seite
nicht etwa der Anspruch erhoben werde, die
italienisch-englische Wiederannäherung zum

Borwand für eine Einmischung in die Be¬
ziehungen zwischen Nom und Berlin zu neh¬
men; ebenso wünschenswert wäre es, daß
man in Frankreich, anstatt sich ein Bild von
der Lage zu machen, das den eigenen Wün¬
schen entspricht, endlich die reale Lage
erblicke. Die Achse Rom -Berlin stelle
heute jedenfalls das Grund¬
element der tatsächlichen euro¬
päischen Lage dar.  Auch der Mai-
ländcr „Eorriere della Sera" unterstreicht,
daß die Unterzeichnung des italienisch-eng¬
lischen Abkommens weder außerhalb der
Politik der Achse Berlin-Nom liege, noch
gegen sie gerichtet sei. Es könne vielmehr
einen ersten Schritt zu einer allgemei¬
nen Entspannung  bilden , denn die
enalisch-italicnischen Beziehungen seien nicht
Selbstzweck

Die italienische Politik, so betont „Gior-
nals d'Italia , bleibt unverbrüchlich an die
vom Duce eindeutig definierte Linie gebun¬
den. die im Silstein der internationalen Ab¬
kommen verankert ist. Es ist nicht Brauch
der italienischen Politik, sich nach dem
Winde zur drehen  und nach den Jah¬
reszeiten zu ändern. L-ie verfolgt ihren
durch den Grundpfeiler der Achse Rom-Ber¬
lin bestimmten Kurs, den das neue italie-
nllch-englische Abkommen in keiner Weise be¬
rühren kann. Tie beiden Richtlinien, die
von Nom nach Berlin und heute nach Lon¬
don ausgehen, zielen beide wenn auch mit
verschiedenen Funktionen und Wescnszügen
sowie zu verschiedenen Zeiten reif geworden.

18  Me bei Mm
Kairo, 15. April. In der Nähe von Suez

ereignete sich ein Zusammenstoß zwischen einem
Eisenbabnzug und einem Lastkraftwagen. Da¬
bei wurden 18 Personen getötet  und
15 schwer verletzt.

MMHn ubmannte SmnihUs
10 Tote, 15 Schwerverletzte

N i o de I a n eir o, 13. April. BeiBcllo
Horizonte,  der Hauptstadt der Provinz
Minas Geraes, ereignete sich am Mittwoch¬
nachmittag ein schwerer Zusammenstoß zwi¬
schen einem Eisenbahn zug  und einem
vollbesetzten Omnibus.  Zeh » Per¬
sonen wurden getötet  und 15 schwer verletzt.

Ein EMnmg kür die MnMrisM
Berlin, 14. April. Am Vorabend des Geburts¬

tages des Führers am 19. April sinder wie all¬
jährlich die feierliche Aufnahmeverpslichtung des
neuen Jahrganges der zehnjährigen Jungen und
Mädel durch den Jugendiührer des Deutschen
Reiches statt In einer Feierstunde nn großen
Remter der Marienbnrg. der .Burg des Deut¬
schen Jungvolkes", wird der Neichsjugendführer
Baldur von Schi rach über alle deutschen Sen¬
der zu den hnnderttausenden Jungen und Mädel
sprechen, die im Grvßdentschen Reich zu dieser
Feierstunde im Nahmen eines Standortappells

, vor den Lautsprechern angetreten sind, und zur
deutschen Elternschaft. Der Rnndsnnk überträgt
die Feier aus der Marienbnrg am Dienstag in
der Zeit von'1.7 bis 17.30 Uhr.

2 V <2 ^/?
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72. Fortsetzung
„Ganz einfach. Sie ist . . . Richard Rogallers Frau!"
Direktor Severin starrt den lächelnden Alf an. Die Über¬

raschung ist eine vollkommene. ' Z
„Richard Rogallers Frau?" - - >

' „Ja . Er hat sie damals in Schanghai in einer Laune ge¬
heiratet. Sie ist ein Mischblut. Er hat sich damals eingebil¬
det, daß diese Ehe nicht gilt. Aber sie gilt! Da ist nichts zu
machen, Richard hat natürlich keine Ahnung mehr davon.
Sein Gedächtnis ist ausgelöscht. Er weiß nicht einmal mehr,
daß er in Schanghai war."

„Ja , aber . . . wie ist es denn die ganzen Jahre gegangen?
Hat sie sich denn nie gemeldet?"

„Doch! Und William Rogaller hat ihr jedes Jahr einen
stattlichen Scheck geschickt. Ich habe das damals für ihn be¬
sorgt, und Li Msely hat Ruhe gehalten. Mer jetzt brauche
sch sie. Und sie wird heute noch hinüberfahren zu Richard
und . . . ihren Gatten sprechen wollen."

„Und . . . wenn . . . ich meine . . . diese Überraschung. . .
und wenn Richard die Papiere sieht . . . ich meine . . . das
kann ihm doch den Verstand kosten! Darüber kann doch ein
Mensch wahnsinnig werden!"

„Den halhen Verstand!" entgegnet Alf zynisch. „Nun,
bann hätten wir doch gewonnen!"

Severin sieht betroffen auf den Sprecher. „Ich weiß nicht,
ob das . . . nicht doch. . . zu weit geht!"

Grausam wird Alf Rogallers Gesicht. „In dieser großen
Angelegenheit, wo es um viele Millionen geht . . . O alles
. . . alles recht. Lassen Sie mich nur machen!"

Der Domkantör ist vom Erscheinen der Exotin sehr über¬
rascht. Mit einem Anflug von Galgenhumor spricht er zu
Autenaar: „Das Domspatzenhotel wird langsam eine inter¬

nationale Sache. Ich werde mich nicht wundern, wenn früher
oder später mal ein Maharadscha hier auftaucht."

„Ein fürchterliches Frauenzimmer!" grollt Autenaar. „Oder
muß ich alle Gäste scharmant finden?"

„Gedanken sind zollfrei, lieber Autenaar! Aber . . . seien
wir ehrlich, sie ist eine Exotin, für uns fremdes Gewächs. Das
ist nicht anders. Sie patzt nicht in unseren Kreis. Ich bin
froh, daß sich die Amerikaner mit ihr befassen."

„Sie hat Ihnen aber verdammt verliebte Augen gemacht,
als Sie sie begrüßt haben!"

„Das fehlt gerade noch!" gibt der Domkantor lachend
zurück.

Auch die Domspatzen beschäftigen sich mit dem fremden
Vogel, der ihnen zugeflogen ist. Er hat seinen Platz bei den
Amerikanern.

Auch Corinne ist heute an der gemeinsamen Tafel, und sie
sitzt Li gegenüber.

Li gefällt den Domspatzen nicht, sie finden sie entsetzlich,
irgendein Widerstreb:.! ist in ihnen ausgelöst worden. Sie
mögen diese Frau einfach nicht. Sie empfinden ihre An¬
wesenheit störend.

Besonders Ludwig Seidemann.
Er meint, daß sie Corinne so spöttisch und höhnisch ange¬

sehen habe. Vielleicht täuscht er sich, vielleicht hat er einen
Blick der Exotin falsch gedeutet.

Jedenfalls ist Li Psselys Debüt hier sehr unglücklich aus¬
gefallen.

„Wer ist diese Frau?" fragt Frau Anna den Domkantor,
den sie am Eingang des Saales trifft.

„Sie nennt sich Li Pssely und kommt aus Schanghai!"
„Ein fremder Vogel, der sich verflogen hat!"
„Ich glaub's nicht!" entgegnet der Domkantor nachdenk¬

lich. „Irgendeinen Zweck wird ihre Anwesenheit haben. Sie
scheint mit den Amerikanern gut bekannt zu sein. Sieh nur,
wie angelegentlich sich Mister Alf mit ihr unterhält. Jede
Frau scheint ihn zu entflammen!"

Frau Anna fühlt, wie ihr das Blut zu Kopse steigt. Sie
denkt an die unwürdige Szene am Tage des Gartenfestes.
Am liebsten möchte sie Stephan alles erzählen, aber sie wagt
es jetzt nicht.

„Gefällt sie dir, Anna?'

Anna schüttelt den Kops. „Nein, sie sieht nicht gut aus.
Ich glaube, sie ist grausam und schlecht! Ich denke es wenig¬
stens, wenn ich sie ansehe. Vielleicht tue ich ihr auch
unrecht."

„Nein, Anna,,dein Urteil wird zutrefsen. Beobachte nur,
wie sic Corinne hin und wieder mustert. Offener Hohn ist
in dem Blick. Vielleicht spürt die Gesunde, daß sie einer
Kranken gegenübersitzt."

Plötzlich kommt Frau Anna ein Gedanke
„Du . . . Stephan, Corinne ist . . . schwer lungenleidend

Ist es recht, daß sic . . . so unter den Domspatzen ist?"
„Sie ist ja nicht unter ihnen. Nein, nein, Anna, die ist sich

selbst der Verantwortung bewußt. Unsere Räume sind groß,
die Domspatzen schlafen im Pavillon und sind den ganzen
Tag draußen. Es kommt keiner in Gefahr. Damit du aber
beruhigt bist: ich habe darüber gleich am Anfang,mit dem
Herrn Geheiinrat gesprochen, und er sagte mir, daß ich mick
nicht beunruhigen solle."

„Du denkst an alles, Lieber!'
„Ich bin verantwortlich für ihr Wohl und Wehe, wenn ich

etwas verpasse! Hab' immer noch verschiedene in Hciligcn-
berg sitzen, die inir noch nicht Wohlwollen. Bin ihnen zn
freimütig. WaS glaubst du, was sic mir am Zeuge flicke''
würden, wenn . . . ich Ihnen eine Gelegenheit gäbe."

Der Tag ist heiß und drückend, und die Gewitter ziehen
dauernd um. Im Hause des Geheimrats macht man besorgte
Gesichter. Richards Zustand hat sich verschlechtert. Er leidet
osten'.'chtlich unter dem Druck der gewitter-schwangeren Atmo¬
sphäre.

Seltsam verändert ist er, apathisch, gleichgültig allen Din¬
gen gegenüber.

Ein dutzcndmal am Tage hat Dr. Eck den Geheimrat ge¬
fragt, ob die Operation heute stattsiuden solle, und der Ge¬
heimrat ist ihm die Antwort schuldig geblieben.

Aber plötzlich, kurz nach dem Mittagessen, hat er sich ent¬
schlossen.

„Richten Sie alles für die Operation! Rufen Sie Schwe¬
ster Bertha, die unten i"i ^rus wohnt, an, daß sie
sich bereit macht."

(Fortsetzung folgt.)
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Nun brechen auf üie Schollen,
Im schwäbischen KckerlanS.
Es regen sich die vollen
Körner in Gottes Hanö.

Es duften wieder die Wiesen
Kräftig km Sonnenschein,
die kühlen Duellen fließen,
Schneller ins Land hinein.

Lind überall ein Klingen
von weither in der Luft,
Ein Singen und ein Schwingen
von Vogelfang und duft. ktelmlit Uiiekei-I

Die Bienen helfen mit
Nufere Imker im Bierjahresplan

„Nun INUÜ 8ick a1l68,
3II68 v̂enäen !"

von HansOähn  ,

Oer große Sänger unserer schwäbischen Hei¬
mat , Ludwig Llhlanö,  schenkte der Nach¬
welt diese Verse zu einem neuen Frühlingstag.
Er spürte das Werden und Wachsen in der
Natur und bei den Menschen und sprach Zu
ihnen : „ Nun , armes Herz , vergiß die Dual!
Nun muß sich alles , alles wenden ."

Auch über unser Volk , über seine viel-
gestaltigen Gaue , ist der Frühlingssturm ge¬
braust . In den Herzen ist neues , starkes Hof¬
fen und unsere Augen sehen das mächtige Er¬
wachen der Natur.

Nach den Tagen des größten vöiki-
schen Bekennens  aller Deutschen zum
gemeinsamen Vaterland , halten wir Zwie¬
sprache  mit uns selbst. So ist es Art und
Wesen bei uns , denn unsere Taten sind immer
getragen von den Regungen des Herzens . Oer
Führer des deutschen Volkes hat in wenigen
Wochen die Herzen und Sinnen der Ostmärker
erobert . Seine Mitarbeiter stehen , wie er,
mitten im Volk,-  deshalb wußten sie, wo
diese Menschen an der Oonau am meisten Not
litten . Oeshalb sprachen sie nicht von Pro¬
grammen und Theorien , sie pochten an die
Nerzen dieser Menschen und fanden williges
Gehör . Das Ergebnis des 10 . April wird
deshalb in alle Zeiten als Bekenntnis
zum gleichen Blut  und Zum gleichen
Ideal , als ein immerwährendes Fanal der
Einigkeit , hineinragen.

Oie Welt um uns , die sich so oft schon als
unberufene Kritikerin an den Vorgängen unse¬
res Großreichs versuchte , wird deshalb nie die
Gründe unseres gemeinsamen Handelns ver¬
stehen können , weil sie die Kraft unserer
Ideale  zu niedrig einschätzt. Oas war vor
LS Jahren schon, wie auch heute . Als damals
die Trommeln im August 1Y14 die Deutschen
im Reich und in der Ostmark zu den Waffen
riefen , trat dieses Volk diesen Gpfergang an,
weil es in seinem Innersten spürte , daß cs in
diesem Krieg nicht um den Bestand von Mo¬
narchien ging , sondern um das Lebeno¬
recht  aller deutschen Menschen . Oie Haß¬
verträge , die nach dem verrat von 1918
Oesterreich und Deutschland zu Sklavenvölkern
erniedrigten , bestätigten diese Annahme in ihrer
ganzen unerbittlichen Grausamkeit . Nur waren
falsche Propheten in unserer Heimat aufge¬
standen , deren schändliches Werk es war , die
Ursachen des deutschen Zusammenbruchs zu
verschleiern . In wahllosen wirtschaftlichen und
politischen Interessengruppen zersplittert , war
unser Volk völlig schutzlos art - und blutsfrcm-
den Einflüssen preisgegcben.

Bis der „unbekannte Meldcgänaer " aus dem
großen Kriege aufstand und Männer und
Frauen um sich sammelte und sie anführte zum
Kamps um die Freiheit des deutschen Blutes.
Wan spricht in diesen Tagen viel von Liebe.
Glaube und Nolf  n u n g. Für viele sind
diele Begriffe ru Schlagwerken entwürdigt , zu
Geschälten mißsimuckt worden . Adolf N!  t-
! e r gab ibnen wieder einen wirklichen
W crt:  Wir Nationalsozialisten wollen unser
Vaterland lieben und lieben lernen , eifersüch¬
tig lieben lernen allein und keinen anderen
Götzen neben ibm dulden . Wir kennen nur ein
Interesse , und das ist das unseres Volkes . Wir
bosken und glauben , daß Deutschland wieder
groß und gewaltig wird und werden muß !" -
Diese Predigten an das deutsche Volk fanden
nur langsam Geber . Denn das Befolgen dieser

und oft sehr viel Mut . Oie Phrasen vom
Marxismus , Liberalismus und Bolschewismus
waren dagegen für das Ghr bequemer . Bis
die Arbeitslosigkeit , der Hunger , alle Schein-
blütcn vernichteten . And erst als vor der Feld-
hcrrnhalle die Gcschoßqarbcn der Reaktion in
die Reihen deutscher Männer schlug, als Mos¬
kau den Bruderkrieg in Deutschland organi¬
sierte , als Juden und deren Gesinnungsgenos¬
sen daran waren , Deutschland völlig zu rui¬
nieren , da strömten die Menschen in ihrer Not
zu dem getreuen Eckehard . Er gab ihnen
wieder den Glauben an Deutschland,
die Liebe  zum andern Volksgenossen und
die Noffnung  auf eine bessere Zukunft . In
der Erkenntnis , daß ein gemeinsames Schicksal
das gleiche Blut verbindet , fanden sich die
Millionen in einer starken Gemeinschaft zu¬
sammen.

„Jedes Volk bestimmt sich selbst sein Los,
zu Freiheit oder Sklaverei ! - And ist das
Dunkel noch so groß , ein Weg zum Lickt ist
immer frei !" (Von B . v. Selchow .) - Auch
diese Worte eines Freibcitsdichters fanden ihre
Verwirklichung . Oie Gemeinschaft der Deut¬
schen hatte wieder zu kämpfen und zu opfern
gelernt . Sie machte sich frei von ihren fal¬
schen Götzen und warf ihre Ketten ab . Wo
blinder Haß künstliche Grenzen Volk von Volk
trennen wollte , brach nur um so elementarer
der Freiheitswille sich Bahn . Deshalb stand
die Welt am Abend des 10 . April so fassungs¬
los vor dieser gewaltigsten Vertrauenskund¬
gebung . And doch war für uns Deutsche die¬
ses „Ja " so selbstverständlich , weil ein „Nein"
verrat an uns selbst, am eigenen Blute ge¬
wesen wäre.

Endlich sind nun diese Schranken der Ge¬
walttätigkeit gefallen . Nach langen Iahrbun-
derten der Irrungen fand sich Bruder zu Bru¬
der und gläubig sehen die 75 Millionen auf zu
ihrem Führer , der dieses Wunder vollbrachte.

Stuttgart , 15 . April . Der am Gründonners¬
tag in Stuttgart abgehaltene Württembergische
Jinkertag war aus allen Teilen des Landes
stark besucht . Die Tagung war getragen von
dem Ernst , mit dem die württembergische»
Imker ihre Aufgabe gegenüber der deutschen
Volkswirtschaft auffassen . Hand in Hand mit
der Intensivierung der Bienen¬
zucht  geht bekanntlich auch die Förde¬
rung des Obstbaues,  erfolgt doch durch
die Bienen die Befruchtung unserer sämtlichen
Obstarten , Beerensträucher und vieler anderer
Kulturpflanzen.

Das Jahr 1937 war , wie der Vorsitzer der
Landesfachgrnppe Imker Württemberg -Hohcu-
zollern , Oberlehrer Rentschler,  in seinem
Jahresbericht ansführte , für die württember-
gischen Imker nicht sehr günstig.  Die
Nosema -Seuche (Faulbrut ) hat in manchen
Gegenden unter den Bienenvölkern gewaltig
aufgeräumt , viele Stände sogar völlig ent¬
völkert.  Trotzdem sind im Zuchtwesen im
Berichtsjahr weitere Fortschritte gemacht wor¬
den , und zwar sowohl hinsichtlich der Zahl der
Belegstellen , als auch der Zahl der Königinnen.
Die Landesfachgruppe zählt heute rund 16 500
Mitglieder , die annähernd 200 000 Bie-

Jetzt erst beginnt das gemeinsame Schaffen
der größten europäischen Nation . Der Ar¬
beiter . der an der Werkbank siebt , der Bauer,
der den Pflug über seine Acckcr zieht , der
Geehrte , der uns sein Wissen vermittelt , sie
alle , alle sehen setzt den neuen , besseren Tag.
And der Frieden der Arbeit wlrd beschirmt von
einer starken und stolzen Wehr . . . !

Nun hat sich alles , alles gewendet . Acber
Klassen und Stände hinweg reichen sich, die
Männer und Frauen unserer größeren Heimat
die Hände . Ein Volk felert Auf¬
erstehung , und Freude und Glück
wohnt wieder in unserer Mitte.

nenvölker  bewirtschaften . Die Landesfach¬
gruppe sucht das gesteckte Ziel auf folgenden
Wegen zu erreichen : 1. durch die Vermehrung
der Zahl der Bienenvölker , wobei sich jeder
Imker die Parole zu eigen machen muß:
„Jeder Imker jedes Jahr ein Volk mehr !" ;
2 . durch die Steigerung der Leistungsfähigkeit
der Bienenvölker durch zielbewußte Wahlzucht,
Errichtung von Belegstellen und Ausbildung
von Reinzuchtimkern ; 3 . durch die Verbesserung
der natürlichen Bienenweide durch Anpflan¬
zung von Honig - und pollenspendenden Pflan¬
zen ; 4. durch die Einrichtung eines dichten
Netzes von Beobachtungsstellen und Aus¬
rüstung derselben mit Stockwaagen ; 5. durch
die Wanderung mit Bienen in besonders ergie¬
bige Traggebiete , wobei insbesondere das
Esparsetteanbaugebiet der Alb » die Rot - und
Weißtanncngebiete des Schwarzwaldes und des
Welzheimer Waldes in Frage kommen ; 6. durch
Jmkerschulung und 7. durch die Regelung der
Erzeugung und des Absatzes von Honig und
Wachs . Was den Absatz des württembergischen
Honigs betrifft , so ist hierin insofern eine
Eigenart zu verzeichnen , als über die Hälfte
der Erzeugung oirekt vom Erzeuger an den
Verbraucher geht . Welch großen Wert das
Wandern  mit Bienen für den Imker in
sich birgt , geht daraus heryor , daß allein im
vorigen Jahre in der württembergischen Im¬
kerei ein Mchrertrag von 140 000 NM . allein
durch das Wandern erzielt werden konnte . Um
das Bienenwandcrn nach Möglichkeit zu unter¬
stützen , hat die Landesfachgruppe bereits eine
Wanderimkerzentrale  geschaffen , von
der aus die Wanderimker jeweils schnellstens
über gerade besonders ergiebige Honiggebiete
unterrichtet werden . An der Reich sgar-
tcnschau  1939 in Stuttgart werden sich die
Imker in großzügiger Weise beteiligen . Die
Jahresversammlung der württembergischen
Imker 1939 wird während der Reichsgarten¬
schau , und zwar voraussichtlich im August , ab¬
gehalten werden.

Nach Erstattung des Kassenberichts
der LandeSsachgruppe , der ein günstiges Bild
zeigte , gaben die Obmänner der Landesfach¬
gruppe für Bienenbeobachtung , Bienenweide,
Bienenwandern und Zuchtwesen ihre Fach-
berichte.  die ebenfalls erkennen ließen , daß

in der Landesfachgruppe in jeder Hinsicht mit
Eifer und Erfolg gearbeitet wird . Anschließend
prach Professor Dr . Rösch von der Landwirt-
chaftlichen Hochschule Hohenheim über „ Die

Züchtung einer den Rotklee ausnützenden
Biene " . Die Züchtung einer solchen Biene ist
von höchster wirtschaftlicher Bedeutung . — In
einem Bortrag über „Elektrowärme im
Bienenstock " zeigte der Ingenieur und Imker
Bardenbacher - Oehringen auf , wie sich
der Imker die künstliche Heizung in seinem
Bienenstock zunutze machen kann.

Sonderstempel zu Führers Geburtstag
Zum Geburtstag des Führers hat die

Deutsche Neichspost ein neues Postwertzeichen
mit dem Bild des Führers herausgegeben.
Neben dem Nennwert (12 Rpf .) wird ein
Zuschlag von 38 Rpf . erhoben , der dem K u l-
turfondsdes Führers  zufließt . Das
neue Wertzeichen wird seit dem 13. April bei
allen Postämtern des alten Reichsgebietes
und vom 19. April an auch bei dem Post-
ämtern im Lande Oesterreich abgegeben.

Am Geburtstag des Führers , 20 . April
werden auch in diesem Jahr wieder eine
Reihe von Sonderpostämtern  einge-
richtet und fahrbare Postämter sowie fahr¬
bare Stempeltische eingesetzt . Die Sonder¬
stempel dieser Sonderpostämter usw . tragen
diesmal zum Teil Unterteilungsbuchstaben.
Zu den bereits im Vorjahr verwendeten
Stempeln für Berlin (mit einer Abbildung
der Reichskanzlei ), München (Feldherrn.
Halle ), Nürnberg (Burg ) und Berchtesgaden
(Berchtesgaden mit Watzmann ) treten in die.
sem Jahre weitere Sonderstempel . Ein
Sonderstempel für Pasewalk  zeigt eine
Darstellung des zur Weihestätte ausgestal¬
teten Kriegslazaretts , in das der Führer am
21 . Oktober 1918 fast erblindet eingeliefert
wurde und trägt die Inschrift : „ Ich aber be-
schloß , Politiker zu werden ." Vier andere
Sonderstempel zum Geburtstag des Führers
von W i e n , L i nz , G r a z und Braunau
versinnbildlichen die Eingliederung der Hei¬
mat des Führers in das Großdeutsche Reich.
Der Linzer Stempel enthält das Bild deS
Rathauses , von dessen Balkon der Führer
am 12 . März seine befreite Heimat begrüßte.
Der Sonderstempel von Wien hat die In¬
schrift „Wien Des Führers Geburtstag
20 . April 1938 " und bringt ein Bild vom
Heldendenkmal auf dem Heldenplatz . Der
Grazer Stempel zeigt den Nhrenturm vom
Schloßberg und der Stempel von Braunau
mit der Inschrift „Braunau am Inn Des
Führers Geburtstag 20 . April 1938 " das
Geburtshaus des Führers.

Sonder , und Gesälligkeits-
stempelungen  mit diesen Sonderstem¬
peln werden nur ausgeführt ») bei der«.
Sonderpostämtern in ' Berlin , München.
Nürnberg , Berchtesgaden und Pasewalk füll
Sonderwertzeichen zum Geburtstag des Füh¬
rers zu 12 -t- 38 Rpf ., für die Führermarkerl
der Ausgabe 1937 und für die Sondermar¬
ken vom 30 . Januar 1938 . und b ) bei den
Sonderpostämtern in Wien , Linz , Graz und
Braunau für die Sonderwertzeichen zum
Geburtstag des Führers zu 12 -!- 38 Rpf .,
für die Führermarken der Ausgabe 1937 und
für die Abstimmungsmarken zu 6 Rpf . Die
für die Sonderstempelung bestimmten Sen¬
dungen müssen an den Schaltern oder durch
die besonders bezeichneten Briefkästen ein¬
geliefert werden ; rn die gewöhnlichen
Briefkästen eingeworsene Sen¬
dungen erhalten die Sonderstem¬
pel  nicht . Im übrigen führen alle Post-
ämter im Reich am 20 . April mit ihren Ta¬
gesstempeln Gefälligkeitsstempelungen der
Führermarke aus.

Schriftliche Bestellungen auf Sonder - und
Gefälligkeitsstempelungen können gerichtet
werden aus Orten inz Lande Oesterreich auf
Abstempelungen mik dem Stempel der Son¬
derpostämter Wien , Linz , Graz und Braunau
an das Postamt Wien k tVerschleißstelle ) im
übrigen an die Versandstelle für Sammler¬
marken in Berlin W 30 . GeiSberasiraße 7/9.

5 Menschen ermordet und verbrannt
Furchtbare Bluttat in Holland

Lochem (Holland ), 15 . April . Mittwoch
nacht wurde hier ein Bauernhof eingeäschert,
unter den Trümmern des Hauses fand man
später sechs völlig verkohlte Lei¬
chen . Die Untersuchung enthüllte ein ent¬
setzliches Verbrechen : Der Sohn des Besitzers
hatte zunächst seine Eltern und ein elfjähri¬
ges Kind aus dem Ort . das in dem Hause
untergebracht war , ermordet . Anschließend
hatte er seine Schwester in die elterliche
Wohnung geholt und war hier über die
Ahnungslose hergefallen . Als der Schwager,
durch das lange Ausbleiben seiner Frau be¬
unruhigt . nach ihr suchte, wurde auch er er¬
mordet . Der Täter hatte dann das elterliche
Anwesen in Brand gesteckt und sich in der
Scheune erhängt . Man nimmt an . daß der
Dreiunddreitzigjährige die furchtbare Tat in
geistiger Umnachtung verübte wenngleich
auch bekannt war , daß er mit seinem Vater
häufig im Streit lag.



?̂ntsr!ioltung Oir̂ tuny un«! !^ !rsnkrräklüngen kür den Feierabend
Sterben und kiuserslehen

Von 6u8lsv8eküler

Eine große Stille ist um dich, wenn du
aus dem Gräberfeld der Menschheit stehst,
derer die sich für befeuernde Lichtgedanken
in den Tod gaben damit ihr Sterben Auf¬
ruf und Kraft zum Höhersteigen würde.

Gehe leise und in tiefer Andacht zu den
Wundern ihres opfernden und erlösenden
Sterbens . Das Tämmerdunkel ewigen Ge¬
schehens ist um dich, und die ' Wellen des
Lautseins verbrandeil . In den Gebetskam¬
mern der Stille knie hin zu diesen großen
Toten , die dich umschweben in der Unverlösch-
lichkeit ihres gehöhten Seins . Nimm ihre er¬
loschenen Hände in die deinen und laß dich
durchströmen von ihrer unverwelklichen aus¬
steigenden Stärke . Und Gott ruht über dem
heiligen Bund dieser Hände.

Halte Einkehr bei deinen Toten , die für
Lichtschaffendes starben — laß dich durch¬
fluten von ihrem schicksalbrechenden Glauben
an Wahrheit und Liebei

In sie versenkt wirst du Jenseitiges ahnen,
das wie zitterndes Wellenschlägen von ge-
heimnisdiinklen Ufern anschäumt . Und Gott
Wird dir sehr nahe werden.

Tod ist daß Leben werde ! Alles , was lebt,
muß sterben , damit aus ihm Neues werde!
Emporgestiift . reicher und grenzenloser in
anderes Atmen getan!

Unsere Schritte sind Schneckenschritte , und
Jahrtausendsluchten sind Sekunden Gottes.
Doch wir sterben , um Gott näher zu werden.

Auch draußen in der Natur will Sterben
nur Leben sein. Eins stirbt für das andere.
Eines Tod ist des andern Leben ! Gehe hin¬
aus in Wald und Feld und siehe, wie der
Winter in den Frühling sinkt und seine
Blumen schafft und seine Saat.

In langen Fügen trinke den Atem des
Waldes wie köstlichen, süßherben Wein . Das
vorjährige Laub das sich sehnt , bald wieder
sruchtschaffende Erde zu werden will das
Auserstehen mitfeiern . Die ganz frühen
Flammen des Neu - Lebendigen sind schon
aufgeglommen : Tie Farne , diese prunkvoll

Deutsche Ostern
von MarBeuschle

Oer deutsche Frühling
Schwillt mit Schwärmen -
Mit Blütenwäldern
Aebers Land - -
Mit Fahnen und mit Sang
And Lärmen -
In Hügelgärten,
Braunen Feldern -
Ist fubelfunge
Lust entbrannt.

Oer deutsche Frühling
Braust mit Hellen,
Mit Lichtfanfarcn
Ourch die Welt -
An seiner Zugend Sturm
Zerschellen
Oie starren Mächte,
And es guellen
Oie aufgeweckten jungen Scharen
Zu neuen heißen
Weröefahren . -
Von Flammenlichtflut -
Gotterhcllt!

gezackte» Säume am feierlichen Schleppkleid
des Waldes , treiben schon ihre scheuen
Sperre empor . Und die dunkeltönigen Wa¬
cholder . die ernsten Wächter fragen nach Zeit
und Stunde des Auserstehens . Srmnenkrin-
ael überslattern das verjüngte Moos und
binden und lösen sich wie bunte Tänzer beim
Frühlingstanz . Und — o Wunder ! — Mit¬
ten in einem Kranz des Lichtes hineinge-
dnckt in ein überwindig Winkelchen , stehen
Veilchen , eine ganze kleine Schulbank voll,
die auf die gute Stimme ihres himmlischen
Meisters lanichen . Hundert junge Vogelkeh-
scn sind am Werk und üben für das große
Cingefest . das dem strahlenden Auferstehen
bereite ! ist. Amseln flöten selig und binden
roirole Stirnbänder der Freude zusammen,
die Meisen wispern in züngelnder Ungeduld
und Häher schelten !o überschäumend bunt,
daß es jeden ansällt wie ungestümes Leben.

lieber die atmenden braunen Felder schrei¬
ten die Säer . Gleich goldflirrenoen Schmet¬
terlingen zittern die ausgestreuten Körner
einen Hauch lang in der Sonne und dann
fäll ! jede-' und bleibt , wo es fällt.

Und da ? Krümlein Erde wird ihnen müt¬
terlich daß de? Wachsens Wunder sich er¬
fülle . Es- stirbt damit Ernte werde . Und
alles Menschentum ist Korn , tu Gott gefal¬
len . damit e? zu »»begriffen Neuem werde.

Und alle die strahlenden Helden der Tat.
die iür,unser deutsches Land bluteten , und
die stillen Helden der Treue im Alltag die
schlicht und unerkannt ihre opferstarken
KreuzeS' stunden litten wollen emporweisend,
stühend ratend und befeuernd bei deiner
Serie stehen . Sie . die nichts Größeres wuß¬
ten als st'ir einen leuchtenden Gedanken zu
sterbe » nichts Höheres , als mit ihrem Opfer
rum Empor,vachfen zu dienen ; sie wollen sich
Nene , niid - einer " Nd starkaewrllter machen.

Ihre Liebe will in dich überströmen , damit
du dem Bruder näher wirst . Dein Kaltstnn
soll sterben , um in Liebe neugeschaffen auf¬
zustehen . Gott will dich so umschaffen , sein
Vaterherz brennt dir entgegen.

6 n dis Lrde
Von z o 8 s p kl u a 8 nu 8 rv ebner

Gegrüßt , o dunkle Erde . Mutter der Leben¬
digen und der Toten.

Ob du dein Haupt mit Wolken umhüllst
oder mit Sonne / Mond und Sternen
schwärmst : Immerdar verehre ich dich,
schweigsame Schöne.

Ströme schäumen und schießen aus dei¬
nem Schoß.

Wälder brausen aus deinem Herzen , un¬
gefüllt mit dem schweren Ernst der Tannen
und dem spielenden Licht der Buchen , durch¬
atmet von reiner Ahnung und dem Frieden
des Schlafes.

Ueberall reden deine Geschöpfe voll In¬
brunst!

In den Lüften die Lerchen , wenn das Licht
graut und wieder mild wird nach Mittag.

In den Weihern die Wassertiere , in den
Wäldern die Urtiere . Unter den Bäumen die
tropfende Quelle mit Liebeslaut . in den Lüs¬
ten das Gewitter vor Zorn des Untergangs.

So wehst du an gegen mein Herz. All-
mächtige.

In einer Meerwoge kommst du und stehst
vor mir.

In tausend Bildern glühst du vor mir.
Gebirge , mit den Tälern voll Sagen , mit
den Gipfeln voll Himmel.

Oh trunken schweife ich in jedem Früh¬
ling . wenn ich im Winter auch den Tod sah.

Oh . so voll bin ich von Liebe und Süßig¬
keit. und alles kommt von dir.

Du duftest mir ins Blut , irr bin ich von
deinem Auge.

Und bitte dich, verschmähe mich nicht,
wenn ich in meine letzte Stunde sinke.

Tann sollen mich die Hände der Helden
hinablassen in deinen Schoß.

An einem Tage voll Rosen und Lerchen,
daß meine Brust widerglühe von deinem
Jubel.

Dann schließ dich' zu. Mutter , und krage
mich:

An den Sternen vorbei , daß sie mich wei¬
hen mit dem Feuer ihrer Strahlen.

An der Sonne vorbei , daß sie mich segne
mit ihrer Kraft.

Am Mond vorbei , daß er meine Brust er¬
fülle mit Ahnung.

Ewig sind wiederum : Erde . Himmel . Gott!
lAus HanS Marlin Elster . ..Kur Feierstunde"

AnitkorlÄer Verlas . Leimig .1
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Ostereier/
Einige Wochen später , es war Ostern,

schritten das Hermännle und die Mutter
durch die herrlichen , sonnegesegneten Mor¬
genstunden Hagenschieß zu. Ueber den Fel¬
dern jubelten die unermüdlichen Lerchen , und
in des Buben Herz frohlockte die Bubenoster-
seligkeit. Bei der Großmutter würde der
Has ' legen , und Weißbrot würde es geben
und Milch.

Inzwischen kamen sie ans Tors . Die
Straße war sonntäglich reingefegt . und fest¬
lich schritten eben die Leute auf ihr daher
aus der Kirche . Hermännle erkannte sowrl
die Ahne und hüpfte ihr lustig entgegen.
Auch der Hannesvetter war dabei.

..Wo ist der Aehne ?" fragte der Bub.

..Daheim . '

..Ta lauf ' ich voraus ."

..Aehne . hast du das kleine Kälble noch?"
drang nun der Enkel auf den Großvater ein.
..Weißt , das mich so geschleckt hat . Und die
andern ? Fünf sind es gewesen , gelt ? Gibt es
dies Jahr auch Garben aus dem Breiten-
acker?

Der Aehne gab aul die vielen Fragen Ant¬
wort . Tie Stimme zitterte ihm leise. Der
Bub aber hing mit den Augen förmlich an
seinem Mund , und jedesmal war es . als ob

Holzschnitt von K. Freitag

Von bluns kezshinA

man ihm eine Lebensfrage beantworte . Nun
kam die Ahne herein . ..Hermännle . der Has'
hat gelegt !"

..Wo ?"

..Such ' nur . Ich glaub ' aus der Wie !'!"
Der Bub rannte davon , hinunter in den

Hof. hinaus auf die Wies '. Die Mutter ging
mit einem Körblein hinter ihm drein . -

Inzwischen stürmte das Hermännle an!
der großen Wiese von einem Baum zum an¬
dern . Hier lag ein Ei . und dort eines . Da
ein rotes dort ein braunes , grünes blaues.
Waren das herrliche Funde ! Und war das
ein flimmerndes seliges Licht, das die ver¬
heißungsvolle Lstersonne auf die wartende
Welt herunterzaubertel

An die Daumwieie des Klausenhofs grenzte
eine andere , die nicht mit Bäumen bestanden
war und aus ihr warfen die Hagenschießer
Buben und Mädchen kleine und große nach
altem Brauch ihre Ostereier hinaus . In sta¬
chen und in hohen kühnen Bögen flogen die
farbigen Osterhasengelege durch die blaue
Lust . ..Mutterl " stieß Hermännle voller Ver¬
langen aus . ..darf ich auch mittun ?"

..Ja ." sagte die Mutter und dachte ihrer
eigenen Jugend . ..aber erst mutzt du der
Ahne Danke sagen ."

Leise Stunde
von Alfred Huggenberger

Was willst du mir denn sagen.
Ou grüner , lachender Frühlingstag?
Oie muntern Drosseln schlagen
Wie trunken nah im dunkeln Hag.
Mein Acker scheint zu träumen.
Ganz still ist' s unter den Bäumen,
Ich hör ' der testen Stunde Schlag.
Sie kommt mit sedem Lenze.
Steigt auf wie ein versunken Gut,
Fern an der Kindheit Grenze
Wand !' ich in treuer Augen Huk.
Ein Ouft liegt über den Weiten,
Oie heimlichen Glocken lauten:
Ou hast es gut . du hast es gut!
Ich seh' der Mutter Hände,
Vermerkt und hart - und doch so weich!
Sie müht sich ohne Ende
And gibt und gibt und bleibt doch reich
In Ackers Grund geborgen
Schläft ibr Segnen und Sorgen
And macht ibn mir zum Märchenrekch.

Das war rasch geschehen, und bald stand
der Bub einige Eier in der Tasche, unter
den Hagenschießer Kindern . Ein rotes Ei
hatte er in der Hand und folgte mit offenem
Mund und ausmerksamen Blicken den Wür¬
fen. Eben wars ein kleiner Bursche sein Ei
in kurzem , flachem Bogen : in geringer Ent¬
fernung klatschte es au ? den Boden und zer- ,
fiel jämmerlich in Stücke . Hermännle zögerte
nun doch mit dem Wurf und faßte sein rötest
Ei mit beiden Händen . Es wäre ihm leid
gewesen , wenn das köstliche Ding aus den
ersten Wurf zerbrochen wäre.

.Guck so muß man 's machen !" sagte einer
der größeren Buben , nahm ihm sein Ei aus
der Hand und warf es in hohem Bogen
hinauf.

Hermännle lief zitternd dahin , wo es aus¬
gefallen war . Nichts war ihm geschehen. Nun
dünkte es ihn geweiht , und er probierte nun
selbst einen Wurf . Er glückte und noch einer,
und immer höher flog sein rotes Ei an ? der
hochgelegenen Wiese in das sonnerfüllte Blau
des herrlichen Ostertages hinein und kreuzte
sich immer wieder mit den Würfen der an¬
dern Buben , mit den grünen , blauen und
roten Eiern des Schmied -Karl , des Nusser-
Helm . des Hülen -Jörg und vieler anderer.
Schließlich brach das herrliche Gluckse! doch
auseinander . Das war nicht schlimm. Er
verzehrte es mit Genuß und versuchte nun
sein blaues , das er in ebenso prachtvollen
Bögen mit seinen neuen Spielkameraden in
den endlosen Raum hineinfliegen ließ . Und
nach dem blauen kam das grüne , und die
Bewegtheit und Seltsamkeit der Stunde das
warm pulsierende Blut und der aus aller
Augen leuchtende Eifer und Mut der auch
in den geröteten Backen ausslammte . das
gab sie zu einer raschen Bubenkameradfchafr
zusammen . Ter fremde kleine Bub aus der
Münsterstadt erschien ihnen ein achtungs¬
wertes Kerlchen , und jeder wollte ihm am
nächsten sein und seine besondere Aufmerk¬
samkeit erringen , und als sie ihm nun zeig¬
ten . wie man durch Picken die Härte und
Güte der Eier erproben und sie einander ab¬
gewinnen könne da übten einige höchste
Ritterlichkeit und ließen das stäche Ende des
Eis . darunter der Hohlraum lag . mit der
Spitze des seinigeu zusammenpicken daß er
den Gewinn einheimsen durfte . Und als nun
der Klang der Mittagsglocke in die selige
Zeitlosiakeit hineinfiel und die Buben zum
Mittagessen ries hieß es von allen Seiten:
..Gelt , nach dem Esten kommst wieder !"

k.̂ cis 6eir > Namen „ Oer klauseriliot " , Verleg
käiverburg . iNuNgerl .)

Ostereier- Liedesoerse
Mein Herz brind als wie ein Glüht,
Sie fragt , was das deine timt.
Wenn dein Herz ist als wie das mein,
Oann wird die Lieb beständig sein.

Mein Freund nehmt geneigt ven mir
Oies rote Osterei.
Sei meiner fernerhin
Auch eingedenk dabei.
Oein Gab ist klein, die Lieb ist groß.
Es blüht dein Leben als wie eine Bos'
Bis die Wasser auswärts streben,
And die Berge neigen sich.
Bis kein Feuer mebr wird brennen
So lange will ich lieben dich.
Bis der Mübistcin trage Beben
And die Berge geben Wein.
So lange >',!!! sch in deiner Mitte
Bio zum Tod dir treulich bleiben.
Sollt ich aber unterdessen
Auf dem Todbett schlafen ein.
So kannst du auf mein Grabstein lesen,
Geliebte Bose denke mein
Hand ln Hand gescblosscn,
Herz ln Herz gegossen.
Mund auf Mund gedrückt,
Bis der Tod das Leben bricht.

lAus „An der Herüflamme der Heimat " von Fran-
,Iska Sascr , Verlas Müller u KSniner . München .)
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Mm im«WeWMli!
Ost» ,«r, das Fest des Frühlings , das Sieges¬

fest Nc Mtur über die Gewalten des Win¬
ters , steht Heuer im Zeichen des Lenzes . Wenn
sich über diese Frühlingspracht majestätisch der
blaue Himmel spannt , wenn die Sonne ihre
funkelnden Strahlen darüber ausgießt , welche
Wonne , welche Freude dürfen wir Menschen
ob dieser Schönheit einpfindcn ! Das Oster¬
glück wird uns ja gerade durch die Natur,
durch das Erlebei :, so groß und offenbart sich
uns allen in leuchtender Gestaltung . Früh¬
ling nnd Ostern , sie gehören zusammen . Oster¬
glocken sollen den Lenz cinläuten und Früh¬
lingsblumen sollen das Osterfest umrahmen,
schöner gestalten . Nnd das ist Heuer so. Etwas
früher als cs in unserer Schwarzwaldgegend
kalendermäßig und der Zeit ensprcchend der
Fall ist, hat sich der Frühling eingefunden und
bereits umwälzende Veränderungen in der
Natur vollzogen . Die dürsteren . fahlen Far¬
ben des Winters sind zurückgcdrängt , statt
ihrer zeigen sich die frischen, grünen nnd bun¬
ten Farben des Frühlings . Eine andere Welt
ist geworden , wir selber sind erfüllt von neuer
Kraft und Freude . Und nun haben wir alle
Wohl einen Wunsch, daß diesen, in die Pracht¬
fülle des Lenzes eingetauchten Osterfeiertagen
auch schönes Wetter beschicken sei, damit all
die Vielen großen und kleinen Vorhaben aus¬
geführt werden können . Der sonnige Ostertag
wird uns daun mit Zauberkraft hinauslocken
in die Natur . Mau flieht aus der Stubenlust
und geht auf Schusters Rappen , per Eisen¬
bahn oder Kraftwagen auf Ostcrtour . An
lohnenswerten Zielen fehlt es nicht. Bevor¬
zugt wird zweifelsohne das Blütenparadics
im „Unteren Amt " sein. Aber auch Wildbad,
Herrenalb . Neuenbürg und andere Orte in
unserem Kreis werden von Ausflüglern an-
gestcuert werden . Allerorts wurden die nö¬
tigen Vorbereitungen getroffen , um die über
die Feiertage cinkehrenden Gäste gut bewirten
zu können. Wildbad  hat sich besonders auf
den Oster -AusflugSverkchr eingestellt . Die
Reue Trinkhalle wird zu Ostern ihre Pforten
öffnen . Au beiden Tagen finden darin Kon¬
zerte statt . Nun wollen wir alle den Daumen
drücken, daß das Wetter gut bleibt . Entspre¬
chend dem Karfrcitagswettcr sollte es nicht
enttäuschen . Der Volksmund sagt , wie die
Witterung am Freitag , so am Sonntag . Möge
dieser VolksanSsPruch wahr werden.

Der NS -Deutsche Reichskriegerbund (Kyff-
häuserbund ) ist nach Anordnung des Führers
nunmehr die Reichsorganisation , die künftig
alle bestehenden Soldatenbünde des alten
Heeres , der Reichswehr und der neuen Wehr¬
macht einigend zusammcnzusassen hat.

Der Aufruf des Reichskriegcrsührers an
alle dem NS -Deutschcn Reichskriegerbund
(Khffhäuscrüund ) noch nicht ungehörigen ehe¬
maligen Soldaten der alten und neuen Deut¬
schen und ehemaligen Ocsterreichischen Wehr¬
macht in Presse nnd Rundfunk hat schon jetzt
eine große Zahl von Beitrittsmelduugen zur
Folge gehabt . Die überwiegende Zahl der ehe¬
maligen Soldaten ist aber über den Erwerb
der Mitgliedschaft nicht im Bilde , sodaß na¬
turgemäß bei der Geschäftsstelle der Reichs¬
kriegerführung in Berlin zahlreiche Schreiben
ans allen Gegenden des Reiches eingehcn , in
welchen um Aufnahme in den Bund gebeten
wird.

Um den bcitrittswilligen Kameraden das
Ausfinden der für sie in Betracht kommenden
Kameradschaften zu erleichtern , wird mitge¬
teilt , daß Aufnahmeanträge an die Kamerad¬
schaftsführer der örtlichen Kriegcrkamerad-
schaft oder aber an den Kreisführer Wilhelm
S chu r , Neuenbürg (Württ .), Bahnhofstr . 33,
zu richten sind.

Für die Mitglieder und einzelnen Kame¬
raden der bisherigen neuen Wehrmachtsbünde
gilt zunächst vorstehende Bekanntmachung
nicht . Für diese ergehen noch besondere Ans-
führnugsbcstimmungen.

Musikalischer Nnterhaltungsabend . Das
bekannte Alhaca -Orchestcr veranstaltet in der
Turn - und Festhalle einen musikalischen Un-
terhältungsabcnd . Bereichert wird die Ver¬
anstaltung durch das Mitwirken des Männcr-
gesaugvercins Neu -Isenburg sowie eines
Glocken-Solisten . Als Ansager fungiert der
Vom Reichssender Frankfurt her bekannte Hu¬
morist Ferdi . Man wird also heute abend
mit einigen ' vergnügten Stunden rechnen
dürfen . Die Sängergäste werden auch Ge¬
legenheit nehmen , mit ihren Neuenbürger
Kameraden bekannt zu werden.

Gesegnetes Alter . Mm Ostermontag vol¬
lendet in geistiger und körperlicher Frische
Frau Mina Wendel , Witwe,'  ihr
89. Lebensjahr . Frau Wendel ist nicht nur die
älteste Frau , sondern auch die älteste Person
Wildbads und erfreut sich allseitiger Wert¬
schätzung. Trotz ihres hohen Alters besorgt sie

allein ihren Haushalt nnd nimmt auch am
Geschehen unserer Zeit regen Anteil . Der
„Enztäler " ist ihr dabei ein unentbehrlicher
Freund und Berater . Selbstverständlich er¬
schien die älteste Einwohnerin letzten Sonntag
auch vor der Wahlurne , um ihr Ja für den
Führer und für das Grotzdeutsche Reich abzu¬
geben. Neun Kindern hat sie das Leben ge¬
schenkt und alle sind noch am Leben und wer¬
den sich mit den Enkelkindern am Geburtstag
um die liebe Mutter und Ahne versammeln.
Der rüstigen Neunundachtzigjährigen unsere
Glückwünsche!

Der gestrige Karfreitag brachte besseres
Wetter , als die vorhergehenden Tage erhoffen
ließen . Schon vormittags zeigte sich die Sonne
am blauen Himmel und jung nnd alt machte
sich auf zu einem Frühlingsspaziergang.
Draußen stehen jetzt die Steinobst - und Birn¬
bäume in schönster Blüte , der Wald kleidet
sich wieder mit frischem Grün und das Vogel¬
konzert ist Lei der milden Witterung auch wie¬
der voller geworden . Ein lebhafter Fahrzeug¬
verkehr setzte schon in den Mittagsstunden
ein nnd herrschte den ganzen Tag über . Viele
strebten dem Friedhof zu, um die Gräber
lieber Angehöriger mit frischen Blumen zu
schmücken. — Der hiesige Schwarzwaldverein
benützte den schönen Tag zu einem Nachmit¬
tagsausflug . lieber -10 Teilnehmer machten
sich um 1 Uhr vom Hindenbürgplatz aus auf
den Weg. In fröhlicher Stimmung gings
über die Wilhelmshöhe und Arnbach zur
Hochmühle und weiter nach Weiler . Gegen
7 Uhr abends kehrten die Ausflügler mit der
Panoramabahn wieder zurück. — Der Fuß¬
ballklub fuhr nach Enzberg zum Pflichtspiel,
Las er mit 2 :0 Toren gewann . Die Jugend
spielte gegen die des Karlsruher Fußballver-
cins auf dem Sportplatz bei der „Sonne " nnd
konnte mit 5:2 Toren gewinnen.

Die Gaufilmstelle war am vergangenen
Mittwoch wieder einmal bei uns in Birken¬
feld. Sie zeigte diesmal das fidele rheinische
Lustspiel „Wenn Wir alle Engel wären " mit
Heinz Rühmann in der Hauptrolle . Wenn

Von den Höhen , die das liebliche Alütal
umsäumen , läuten die Glocken, sie laden mit
ihrem fernen Ruf ein, hinauszukommen in
den Schwarzwald . Alles , was Leben in sich
birgt , hat das Winterkleid abgelegt und neue,
farbenfrohe Gewänder angelegt . Unser vor
Schönheit trunkenes Auge erblickt, wohin es
schaut, neues Knospen , neues Blühen . Der
Winter ist gewichen, da wo vor wenigen Wo¬
chen noch Schnee und Eiskrusten die Erde
bedeckten, steht frisches, sattes Grün , von Blu¬
men in allen Farben geziert und bunt belebt,
blühende Sträucher und Bäume zieren die
Wege und Hänge . Die Tierwelt ist in höchster
Regsamkeit , man spürt cs, daß der erwachende
Frühling auch sic erfaßt hat , sie mit neuem
Triebe erfüllt und überall wird Hochzeit ge¬
feiert . Ostern , das Fest der Auferstehung von
Nacht nnd Tod , das Zeichen der Ueberwin-
dung der Finsternis , läßt auch den Menschen
nicht unberührt . Auch er hat lauge Winter¬
nächte, dunkle und schwere Tage hinter sich,
auch sein Körper und sein Gemüt verlangt
nach Sonne . Licht und natürlicher Wärme.
In jedes Menschen Brust regt sich ein stürmi¬
sches Gefühl nach einer inneren Auferstehung,
nach einer seelischen Erneuerung . Keine Jah¬
reszeit ist so dazu angetan , den Erfordernissen
menschlicher Gesundheit und Freude entgegen-
zukommcn, als das Frühjahr . Wir wollen
und sollen dasselbe aber nicht zu Hause in un¬
seren vier Wänden feiern und erleben , nicht
da, wo wir jeden Tag sind, wo uns immer
nnd immer wieder auch an den freien Sonn¬
tagen des Lebens Widerwärtigkeiten entgegen¬
starren , sondern draußen in der herrlich schö¬
nen , wieder erwachten Natur . Es bleibe, wer
Lust hat , mit seinen Sorgen zu Hause . Der
Mensch, der des Lebens Schlacken abstreifen
und befreit aufatmen will , den hält es nicht
zu Hause . Es ist nicht so sehr wichtig, ob er
kleine oder große Wanderungen ausführt , ob
er in den Tälern bleibt oder zu den Höhen
anfsteigt , wichtig ist, daß er hinausgeht , dort¬
hin , wo ihn ein neues sprossendes Leben um¬
gibt , frische Luft nnd Sonne reichlich genossen
werden können.

Gerade vom Albtal ans lassen sich wunder¬
volle Wanderungen nach allen Richtungen
ausführen . Schon von Ettlingen an führen
gut gepflegte , sanft ansteigende Wege zn den
Höhen , Tälchen wechselt mit Tälchen , bald zur
Rechten bald zur Linken , mit stiller Sehnsucht
fühlt man sich angezogen , dahin oder dorthin
zu wandern , in die tiefen , dunklen Wälder
einzudringen nnd dort in Ergriffenheit und
Glückseligkeit sich beschaulich niederzulassen , zu
beobachten, was da atte-s kreucht und fleucht,
sich tummelt , sich versteckt nnd neckisch vor »ns

auch der Zeitpunkt der Vorstellung nicht ge¬
rade günstig war , so fanden sich doch über 300
Zuschauer im Saal des Hotels „Schwarzwald¬
rand " ein, die alle viel und herzlich lachen
mußten . Auch dem Beifilm folgten die Zu¬
schauer mit großer Aufmerksamkeit . Wie wir
hören , kommt die Gaufilmstelle in allernäch¬
ster Zeit wieder hierher.

Die Meisterprüfung im Maurerhandwerk
hat Alfred Koch von hier , ein Sohn des ver¬
storbenen Bauunternehmers Koch, vor der
Handwerkskammer in Reutlingen bestanden.
Wir beglückwünschen ihn zu diesem Erfolg.

Das 82. Lebensjahr vollendete am vergan¬
genen Mittwoch Heinrich Rummel  Er war
früher Werkmeister in einer Zigarrenfabrik in
Sandhaufen in Baden . Der körperlich und
geistig noch rüstige Mann verbringt seinen
Lebensabend bei seinem Sohn Philipp Rum¬
mel und nimmt noch regen Anteil am Ge¬
schehen der Zeit.

Maulbronn , 16. April . Am Dienstag abend
gegen ^ 8 Uhr wurde in der Hölderlinstraße
das dem Landwirt und Gasthosbesitzer Karl
Falk gehörende Fuhrwerk ohne Begleitung
angetroffen nnd angehalten . Man wußte , daß
dessen Sohn , der 37jährige ledige Karl Falk,
nachmittags mit dem Gespann in den Wald¬
teil Sickinger gefahren war , beim Fuhrwerk
aber fehlte und weit und breit nirgends zu
sehen war . Mit elektrischen Taschenlampen
wurde vorsichtig das umliegende Gelände und
die Tannenschonung abgesucht. Etwa 8 Meter
vom Weg entfernt wurde der junge Mann,
auf dem Rücken- liegend , mit ausgezogenen
Knien , aufgefunden . Er gab kein Lebenszei¬
chen mehr und der sofort herbeigerufene Arzt
könnte nur noch den Tod feststellen. Uner¬
klärlich ist, auf welche Weise der junge Mann
den Tod fand . Die angeordnete Leichenöff¬
nung wird diese Frage klären.

Unterjetiingen , 16. April . Der folgen¬
schwere Motorradzusammenstoß am Montag¬
morgen forderte nun ein zweites Todesopfer.
Im Krankenhaus starb der schwerverletzte Karl
Roll von Oberjettingen.

M im Albtal
flieht . Silberklarc Wässerlein hüpfen mur¬
melnd zu Tal und schwermütig fast wirkt auf
unser Ohr ihr Gesang . Wie tief ergriffen
wandert man an freien Tagen auf jenen ein¬
samen Pfaden von stillen Tälern zu sonnigen
Höhen , kein fremdes Geschrei oder unpassen¬
der Ruf dringt an unser Ohr , es ist, was wir
hören nnd empfinden , eine einzige Sympho¬
nie menschlicher Glückseligkeit. Es läßt sich
in Worten nicht ausdrücken , was der Mensch
empfindet , wenn er so einsam dahinschreitet.
Uebcr ihm der Himmel , unter und neben ihm
grüne Auen , frisch bestellte Felder , dunkle
Wälder und das Ganze erfüllt vom Summen
und Singen der Insekten und Vögel , belebt
vom märchenhaften Bilde , den der Anblick
einiger Rchlein , die am Bache Wasser schöpfen
oder gar des stolzen Königs der Wälder , des
Hirsches, bildet . Er ist gar nicht so selten in
dieser Gegend . Nur muß man recht früh auf
den Beinen sein, gute Augen und Ohren und
einen gesunden Instinkt haben . Welch ein un¬
vergeßlicher Anblick, wenn er stolz nnd trotzig
sein geweihtes Haupt emporwirft nnd seiner
Sippschaft ein stummes Zeichen gibt zum
Entfliehen . Es sind oft Bruchteile von Se¬
kunden, die ein solches Bild dauert , zurück
bleibt aber eine unvergeßliche Erinnerung.
Um solche und ähnliche Eindrücke zu erleben,
darf man natürlich nicht laut brüllend durch
die Wälder poltern , wie cs leider gar oft ge¬
macht wird , sondern man muß in Ehrfurcht,
vor den den Menschen nicht ertragenden Lebe¬
wesen still sich Verhalten , dann erst offenbaren
sich die eigentliche:: Freuden und Genüsse,
dann wird ein solcher Tag zn einem einzigen
Gottesdienst.

Am Ursprung des kleinen Albflnßchcns
liegt Herrenalb eingebettet wie ein Vogelnest,
umgeben von Hügeln und Tälern , die einem
aufgeschlagenen Buche gleichen, bei dem jede
einzelne Seite eine Fortsetzung all der natür¬
lichen landschaftlichen Schönheiten dem Auge
bietet . Mit vollen: Herzen nähert sich der
Wanderer diesem herrlichen Stückchen Erde
und trunken ist sein Auge , wenn die Albtal-
bahn am Fuße des Falkensteins die letzte Ecke
nimmt und wir ganz plötzlich vor dem Städt¬
chen uns befinden . Da liegt es vor uns , heute
noch wie vor Jahrzehnten , cs ist sich in seiner
Natürlichkeit und Einfachheit fast völlig gleich
geblieben , auch die Bewohner sind nicht an¬
ders geworden : freundlich , bieder und ernst.
Von hier aus lassen sich wunderbare Spazier¬
gänge machen, in den Tälern und auf die
Höhen . Aber auch sonst schickt sich Herrenalb
an , seinen Besuchern recht viel zu bieten , ba¬
nnt er sich dort Wohl fühlt nnd immer wieder
kommt.

Wie im vergangenen Jahre , so wird auH
Heuer Wieder die Albtalbahnverwaltung sich
bemühen , den Ausflügler :: billige und gün¬
stige Fahrgelegenheiten zu bieten , so daß auch
der weniger Bemittelte es sich leisten kann,
seine freien Tage im Albtal  zu verbringen.
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Aalen, 15. August. (Rascher  Tod .)
Auf dem Wege zum Bahnhof starb Plötzlich
am Herzschlag der in Aalen wohnhaft ge
wesene Professor a . D. E. W a i b e l. Hier
hat der Verstorbene von 1902 bis 1912 als
Mathematiklehrer gewirkt.

Kejertags- ienst bei den Gerichten
Ostersonntag und Ostermontag

findet bei den Gerichten der üb¬
liche Sonntagsdienst  statt . Am
Ostersamstag , dem 16. April 1938 findet aus
Grund des Beschlußes der Neichsregierung
ebenfalls Sonntagsdienst statt . Da jedoch
der Ostersamstag kein Feiertag im Sinne
des Gesetzes ist und die auf diesen Tag fal¬
lenden Fristen daher gewahrt werden müs¬
sen, hat dag Reichsjustizministerium veran¬
laßt , daß unbeschadet der Einschränkung des
Dienstes am Ostersamstag bei den Gerichts¬
behörden fristgebundene Parteihandlungen
vorgenommen werden können . Am Dienstag.
19. April , ist bei den Gerichten Werktags¬
dienst ohne Beschränkung . Am 20. April
findet verkürzter Werktags die  ns!
wie an Samstagen statt.

Klarstellung der FeiertagsbezaWng
Im Hinblick auf die kommenden Osterfeiertagc

und den 1. Mai scheint es uns angebracht , das
Thema „Feieriagsbezahlung und Lohnaussall"
noch einmal klar herauszustellen.

Der Lohnausfall muß aus Grund Gesetzes voll
erstattet werden am 1. Mai , 1. Weihnachistag,
2. Weihnachtstag , Neujahrstag . Ostermontag und
Pfingstmontag , sofern d:ese auf einen Wochentag
fallen . Fällt ein solcher bezahlter Feiertag auf
einen Wochentag , an welchem üblicherweise in
einem Betrieb ausgesetzt wird , so ist der An-
fpruch auf Lohnzahlung hinfällig.

In Betrieben , in welchen berufsüblich an Feier¬
tagen ganz oder teilweise gearbeitet wird — zum
Beispiel in Gaststätten — besteht kein Anspruch
auf Zuschlag . Nur wenn an diesen Feiertagen
solche Arbeitsleistungen verlangt werden , die den
Charakter der Sonntagsarbeit haben ist der
tarifliche Zuschlag für Sonntagsarbeit zu be¬
zahlen.

Für den 1. Mai wird empfohlen , den in
einigen Tarifordnungen sestgelegten Zuschlag
von 100 Prozent allgemein anzu-
wenden.  Für die übrigen fünf rein konfessio¬
nellen Feiertage : Karfreitag , Himmelfahrt . Buß-
und Bettag , Reformationsfest und Fronleichnam,
an welchen laut Reichsgesetz Arbeitsruhe zu herr¬
schen hat . wird empfohlen , den Lohnausfall durch
Vor . oder Nacharbeit hereinzuholen.

Auch am Samstag  vor Weihnachten , Ostern
und Pfingsten darf gefeiert und der . Lohnaus¬
fall durch Nacharbeit aufgeholt werden . An den
durch Neichsgesetz nicht anerkannten Feiertagen:
Erscheinungsfest 6. Januar , Allerheiligen I . Nov.,
Maria Empfängnis 8. Dezember kann nach der
Württ . Verordnung vom 17. Dezember 1937 be¬
dingungslos gearbecket werden.

Da der diesjährige 1. Mai auf einen Sonntag
fällt , entsteht kein Lohnaussall , so daß Lohnzah¬
lung für diesen Lag nicht verlangt  werden
kann . In Rücksicht auf die sür die Betriebsführer
dadurch entstehende Ersparnis ist diesen anheim-
zustellen , das übliche Maigeschenk  ent¬
sprechend zu erhöhen.

Weizenvermahlungsquoke für April erhöht
Die Berarbeltungsquote für Weizen für den

Monat April 1938 wird für die Mühlen , die ein
Grundkontingent von mehr als insgesamt 590
Tonnen Roggen und Weizen haben , von 5 Pro¬
zent um l Prozent auf 6 Prozent des Weizen-
grundkontingentcs erhöht . Die für den Monat
April 1938 festgesetzte RoggenvcrarbeitungSguote
von 5 Prozent erfährt keine Aenderung.

Günstige Entwicklung der Gewerbebanken
Die Zweimonatsbilanzen per Ende Februar

1933 der im Nevisionsverband und in der Zen¬
tralkasse zusammengeschlossenen 108 gewerblichen
Kreditgenossenschaften Württembergs zeigen , daß
die günstige Fortentwicklung  auch im
neuen Jahre angehalten hat . Es betrügt die
Bilanzsumme  nunmehr 314,1 Millionen
gegen 308,1 Millionen Ende 1937. An Gcschästs-
guthaben und freien Reserven sind 40 Millionen
gegen 39,1 Millionen Ende 1937 zu verzeichnen.
Die anvertrauten Gelder stiegen von 248,2 Mil¬
lionen Ende 1937 ans 259,1 Millionen . Die den
Mitgliedern gewährten Kredite belaufen sich nun¬
mehr auf 239,8 Millionen gegen 236,2 Millionen
Ende 1937. An flüssigen Mitteln - Kasse. Wechsel,
Bankguthaben — waren Ende Februar 71,3 Mil¬
lionen gegen 69,5 Millionen Ende 1937 vorhan¬
den. Die Bestände an eigenen Wertpapieren sind
von 25 Millionen Ende 1937 aus 28,9 Mil-
lionen erhöht . Die günstige Einlageentwick¬
lung und die hohe Liquidität gestatteten , wie
ersichtlich, nicht nur erhebliche neue Kreditgewäh¬
rungen , sondern auch eine namhafte Beteiligung
an der ersten Konsolidierungsaktion des- Reiches
im Jahre 1938.

Wetterbericht des NclchSwettcrdieiiftcS
Ausaabeort Stuttgart

AuSgeaebcn Freitag . 1k. Avril . 21.30 Ubr
Vorhersage für Samstag : Im Nordostcn

unseres Gebiets zeitweise Aufkommen starker
Bewölkung, aber ohne wesentliche Nieder¬
schläge, im Südwcstcn vielfach heiter, bei
schwachen wechselnden Winden Temperatu¬
ren wenig verändert.

Vorhersage sür Sonntag : ZciUrciic heiler
l und tagsüber warm. ,



Vee Kreis Calw in Wort und 3odlO/rr'onr^
Freifrau uv» Neurath, die Gattin deZ Präsi¬

denten des Geheimen KabincttsratcZ, besichtigte
in Enzweihingen  bei Vaihingen-Enz ver¬
schiedene Einrichtungen der Gemeinde. U. a.
wurde das Hitler-Jugend-Heim in Augenschein
genommen, für das Freiherr von Neurath einen
ansehnlichen Beitrag gestiftet hat.

Echterdingen/Filder, 15. April. (Maul-
und Klauenseuche .) Das Gehöft deS
Bauern Friedrich Hofmann  in der Haupt¬
straße, bei dem schon im Februar 10 Stück
Vieh von der Maul, und Klauenseuche dahin-
gerasft wurden, ist wiederum von der
Seuche befallen  worden . Drei Stück
Vieh mußten zur Abschlachtung weggeführrwerden.

Schopfloch, Kr. Kirchheim. 15. April.(
(Durch schnelle Fahrtin denTod .)
An der unübersichtlichen Straßenecke bei der
Siechenmühle in Rothenburgo. T. stieß ein
Motorradfahrer in schneller Fahrt mit einem
Personenkraftwagen zusammen. Er erlitt da¬
bei so schwere Verletzungen, daß er a m Un-
sallort  sta rb . Tie beiden Wageninsassen
wurden leicht verletzt. Der Sachschaden ist
bedeutend. Bei dem tödlich Verunglückten
handelt es sich tim den verheirateten Schlos¬
ser Hermann G r i mm aus Schopfloch.

Wrade an Führers Geburtstag
^ Stuttgart, 15. April. Die Kommandantur
Stuttgart teilt mit: Die Fahnen und
Standarten  der Truppenteile des Stand¬
orts Stuttgart, die am Heldengedenktag
feierlich ins Generalkommando abgebracht
wurden, werden am 20. Aprli um 9 Uhr von
einer Fahnenkompanie, die das Infanterie.
Regiment 119 stellt, vom Generalkom¬
mando abgeholt.  Kurz vor Beginn
der Parade marschiert die Fahnenkompanie
auf das Paradefeld ein und nimmt Ausstel-
lung im ersten Treffen. Von dort aus wer-
den die Fahnen und Standarten zu ihren
Truppenteilen verbracht. Der Anmarsch,
weg des Panzer . Regiments  8
zum Cannstatter Wasen (Festwiese) ist fol-
gender: Vaihingen. Heslach, Böblinger
Straße, Böheim-, Filder-, Olga-, Wera-,
Hack-, Talstraße. Gaisbnrger Brücke.

SebietsMmfchule der fchwab. S3
Grundsteinlegungdurch den Gauleiter

Stuttgart, 15. April. Wie bereits berichtet,
findet am 20. April, 16 Uhr, dem Geburtstag
des Führers, die Grundsteinlegungder neuen
Gebietsführerschule der schwäbischen Hitler-
Jugend auf der Gerlinger Höhe unweit der
Schlosses Solitude statt. Gauleiter Reichsstart¬
halter Murr  wird den feierlichen Akt der
Grundsteinlegung in Anwesenheit der höchsten
Vertreter, von Partei, Staat und Wehrmacht
vollziehen. Der Führer des Gebiets Württem¬
berg (20) der HI ., Gebietsführer Sünder-
mann,  wird dabei ebenfalls das Wort er¬
greifen. Musik- und Fanfarenzüge des Ban¬
nes Groß-Stuttgart (119), Sprecher und
Chöre werden die festliche Umrahmung der
Grundsteinlegung geben.

Vom Lastwagen an die Wand gedrückt
Rutes«/>,m, Kr. Leonberg. 15. April. Am

Mittwochnachmittag ereignete sich auf einer
Baustelle bei Perouse ein schweres Unglück,
dem der verheiratete Arbeiter Lavall  zum
Opfer fiel. Der Unglückliche wurde von
einem auf eine Laderampe fahrenden Last¬
wagen an die Wand gedrückt  und so
schwer verletzt, daß er alsbald starb. Lavall,
der im 60. Lebensjahr stand, stammt aus
Pforzheim.

Bioniertreffen in Göppingen
Göppingen, 15. April. Am4. und 5. Juni

hält der Landesverband echemali.
ger Pioniere Württembergs und
Hohenzollerns  eine große Wieder-
sehensfeier in Göppingen ab. Dieses Pio¬
niertreffen soll jedem ehemaligen Pionier
zu einem kameradschaftlichen Erlebnis wer¬
den. Die Vorbereitungen sind bereits so weit
gediehen, daß jedem interessierten Kameraden
durch Kamerad Julius Ohlrogge-Göppingen,
Bodenfeld das Programm mit Anmelde¬
bogen auf Wunsch zugesandt und auch ein
Quartier besorgt werden kann.

Revolverangriff
Mt Goldener Kochzeit

Wolsegg, Kr. Waldsee. 15. April. Im Laufe
der letzten Tage spielte sich hier eine häßliche
Familientragödie ab. Ein 75 Jahre alter
Mann, der seit Jahren von seiner 76jährigen
Ehefrau getrennt lebt, kam unter dem Vor¬
wand, Kleidungsstücke holen zu müssen, in
derer» Wohnung. Es kam zu einem Wort-
rvechsel, in dessen Verlauf der Mann einen Re¬
volver ergriff und der Frau den Arm
durchschoß.  Als die Frau den ergebnis¬
losen Versuch machte, dem Revolverhelden die
Waffe zu entreißen, schlug dieser der Frau
rnehrmals auf den Kopf, bis sie zu Boden sank.
Als ein hinzukommender Nachbar den Gendar¬
meriebeamten benachrichtigte, floh der Rohling
auf einem Fahrrad, konnte jedoch noch am
gleichen Abend fest genommen  und ins
Llmtsgerichtsgefängnis Waldsee eingeliefert
werden. Das Ehepaar hätte am 14. April oaS
Goldene Ehejubiläum feiern können.

Durch die Kreisznsammculegung
im Gan Württemberg-Hohenzollern ist an der
ehemaligen Westgrenze Württembergs der
Kreis Ealw entstanden, der seiner Größe nach
hinter den Großkreisen Biberach, .Heilbronn
und Aalen an 4. Stelle marschiert. Er umfaßt
den nördlichen Abschnitt des württembergi-
schen Schwarzwaldlandes sowie einen Teil des
östlich vorgelagerten Heckengäus. Zum Kreis
Calw gehören 107 Gemeinden, die in 35 Orts¬
gruppen und 13 Stützpunkten zusammenge¬
faßt sind. Die größte Länge (42 Kilometer)
erreicht das Kreisgebiet zwischen Birkenfeld
und Haiterbach, die größte Breite (38 Kilo¬
meter) zwischen Ostelsheim und Loffenau.
71 v. H. der Bodenfläche gehören dein Bnnt-
sandstein an und zählen zur Schwarzwald¬
landschaft; der Rest entfällt ans die Muschel¬
kalkböden des Hecken- oder Schlehengäus.

Der neue Kreis Calw vereinigt ans einer
Bodenfläche von rund 900 Geviertkilometer
annähernd 90 000 Bewohner. Er kommt da¬
mit in der Größe  dem Heilbronner Groß¬
kreis gleich, wenn er auch nur die Hälfte seiner
Einwohnerzahl erreicht. Die Bevölke¬
rungsdichte,  d. h. die Zahl der Bewohner
jo Geviertkilometer, beträgt genau IM. Von
den alten Kreisen hatte Neuenbürg mit 114
Einwohnern je Geviertkilometer die größte
Dichte; dann folgte Nagold mit 93 und Ealw
mit 90. Vergleichsweise sei erwähnt, daß der
Heilbronner Großkreis dreimal, der Großkreis
Eßliugeu viermal so dicht bevölkert ist als das
Calwer Kreisgebiet.

Zum Kreis Ealw gehört ebenso die vicrt-
größte Gemeinde des Gans (Bad Wildbad
mit 61 Geviertkilometern) wie dessen zweit¬
kleinste(Bad Teinach mit 0,29 Gevicrtkilo-
metern). Die Gemeinde Wildbad mit ihren
ausgedehnten Waldungen ist über 2Mmal
größer als die waldarmc Gemeinde Teinach.
Aus der Reihe der 16 schwächst bevölkerten
Gemeinden des Gaus liegen2 im Kreis Calw,
nämlich Schmieh mit 128 Bewohnern als
siebte und Garrweiler mit 139 Einwohnern
als fünfzehnte. Ebenso zählen zu Ealw die
beiden kleinsten Städte Württembergs: Zavel-
steiu mit 284 und Berneck mit 418 Einwoh¬
nern; dazu kommt als sechste Kleinstadt des
Gaus noch Neubulach mit 633 Einwohnern.

In der Zeit von 1925—1933 hatte das Ge¬
biet des Kreises nur einen Zuwachs von 20
Personen; dabei betrug der Geburten¬
überschuß  zusammen 4152. Sv ergibt sich
ein Wandernngsverlnst  von 4132 Per¬
sonen, von denen 1789 auf Neuenbürg und
nur 670 auf Nagold fallen. Letzterer Kreis
hatte deshalb eine Bovölkerungszunahme von
700 Einwohnern zu verzeichnen, während für
Neuenbürg eine Abnahme von 300, für Calw
von 4M Personen vorlag. So stand Calw
mit einem Wanderungsverlust von 6 v. H. an
der Spitze der 17 OLerämtcr des ganzen ehe¬
maligen Schwarzwaldkrcises.

In der Pendelwandernng , d . h. in
der täglichen Wanderung zwischen der Wohn¬
stätte und der außerhalb des Wohnorts ge¬
legenen Arbeitsstätte, nimmt der frühere
Kreis Neuenbürg die erste Stelle ein. Im
Jahr 1933 betrug hier die Zahl der Pendler
3337 Personen oder 9 v. H. der Bevölkerung
und 20 v. H. aller Erwerbstätigen, gegen
3 und 6 v. H. im Kreis Nagold sowie6 und
11v. H. im früheren Kreis Calw. Unter den
Gemeinden des jetzigen Kreises Ealw hat
Birkcnfeld die meisten Pendelwanderer: 648
»der 17 v. H. der Bevölkerung und 44 v. H.
<>er Erwerbstätigen. Damit steht Birkcnfeld
zugleich an der Spitze aller Schwarzwälder
Gemeinden.

Dem Religionsbekenntnis  nach
kommen im neuen Kreis Calw auf 86 MO
Protestanten 40M Katholiken. Die Bevölke¬
rung ist also zu 95 v. H. protestantisch. Die
meisten Katholiken wohnen im ehemaligen
Kreis Nagold, ebensovicle, als der alte Kreis
Horb Protestanten zählt.

Ä .US Pforzheim
^Eigenbericht, Nachdruck verboten)

Der stille Karfreitag
brachte als einzige, ernste Veranstaltung das
Konzert in der cv. Stadtkirchc. Dort führte
der Pforzheimer Mannergesangvereinmit
seinem Gemischten Chor das ergreifende Werk
Johann Brahms „Ein deutsches Requiem"
auf, das im Gegensatz zu den Bruckncrwcrken
nicht mit äußerer Klangpracht geschrieben ist,
aber dennoch den Hörer packt. Walter Henuig
erzielte mit seinem, namentlich in den Frauen¬
stimmen wohlbesetzten Chor eine nachhaltige
Wirkung. Glänzend mitgestältend waren auch
die beiden Solisten. Die Kirche war gut besetzt.

Tödlicher Unglücksfall
In der Nacht vom 14. auf 15. April war

auf dem hiesigen Güterbahnhof der 55 Jahre
alte Rangierer Friedrich Weissert mit dem
Zusammenkoppeln von Güterwagen beschäf¬
tigt. Er scheint dabei ausgerutscht zu sein,
denn er wurde von den nachfahrenden Güter¬
wagen überfahren und getötet.

Die drei Bezirke, die zum Kreis Caliv zu¬
sammengelegt wurden, gehören alle zu den
württembergischen Oberämtern, in denen die
gewerbliche Bevölkerung  vorwicgt.
45 OM Personen sind in Industrie, Handwerk,
Gewerbe und Handel tätig, d. h. ziemlich ge¬
nau 50 v. H. der Bewohner, während auf die
landwirtschaftlicheBevölkerung 34 v. H. ent¬
fallen — eine Verteilung, wie sie auch der
Backnanger, Freudenstädterund Tettnanger
Gegend eignet. Dabei ist der frühere Kreis
Neuenbürg am ausgeprägtesten gewerblich ge¬
artet (60v. H. gegen je 43v. H. in Ealw und
Nagold). In der Zahl der Betriebe
wird der frühere Kreis Caliv von Nagold fast
erreicht, von Neuenbürg um 450 überflügelt.
Letzterer Kreis steht auch in der Zahl der be¬
schäftigten Personen oben an, in der ?8-
Nennleistung der Kraftmaschinen hat aber
Nagold mit 72M? 8 den ersten Platz; dann
folgt Neuenbürg mit 69M und Caliv mit
5600?8 Leistung. Die geiverbreichste Sied¬
lung im Calwer Kreis ist die Stadt Caliv
selbst mit 50 Betrieben und 1083 beschäftigten
Personen; im Nencnbnrger Kreis ist cs
Calmbach mit 16 Betriebeil und 1039 beschäf¬
tigten Personen.

Die Zahl der land w i r tschaftliche n
Betriebe  beläuft sich auf rund 18000, wobei
Neuenbürg mit 7000 an der Spitze steht. Aller¬
dings wiegen hier die kleinbäuerlichen Be¬
triebe (mit 92 v. H.) ganz auffallend vor,
während im Calwer und Mgoldcr Altkreis
je 22 v. H. mittelbäuerliche Betriebe gezählt
werde». Die durchschnittliche Fläche der Be¬
triebe' ist hier doppelt so groß wie im Neuen¬
bürger Gebiet.

Der Wald  nimmt im neuen Kreis Ealw
60 v. H. des- Bodens ein. Der Altkreis
Neuenbürg ist das waldreichste Gebiet des
ganzen GaueS(73v. H.), dann folgt Freuden¬
stadt mit 68 und Calw mit 55 v. H.; alle
übrigen Kreise haben unter 50 v. H. Die
waldreichsten Gemein den  des jetzi¬
gen Kreises Calw sind die Bergortc mit einer
Waldfläche von 89,9v. H. der Gemcindcmar-
tuug, die früher selbständige Gemeinde Euztal
mit ebensoviel und Wildbad mit 80.1 v. H.

Die landwirtschaftlich benutzte Fläche nimmt
36 v. H. des Bodens ein. Davon entfallen
3 Fünftel auf Ackerland, der Rest auf Grün¬
land. Mit Getreide und Hülsenfrüchteu ist
etwa die Hälfte der Ackerfläche angebaut.
Neuenbürg ist in allen angeführten Fällen
flächenmäßig am ungünstigsten gestellt. Das¬
selbe gilt auch für die E r u t ecr t r ä ge. Au
Brotgetreide erzeugt der gesamte Kreis Calw
1,75 Zentner je Kopf der Bevölkerung, au
Kartoffeln 11 Zentner. Im ersten Fall be¬
trägt die Neuenbürger Erzeugung ein Vier¬
tel, im zweiten Fall die Hälfte der Calwer
(immer je Kops der Bevölkerung). Dagegen
überragt der Neuenbürger Kreis die andern
im Obstba  u , zählt er doch auf je IM Hektar
landwirtschaftlichbenützter Fläche 2600 Kcru-
uud 9M Steinobstbäume gegen 1100 und 4M
im früheren Calwer Kreis. Die „Obstüaum-
dichte" des Neucnbürger Kreises entspricht
derjenigen von Waiblingen, Schorndorf, Eß¬
lingen und Kirchheim, während Calw und
Nagold den Kreisen Vaihingen, Brackenheim
und Heilbronn glcichkommeu.

Der Viehbestand  belief sich am 3. De¬
zember 1935 auf 2100 Pferde, 30 000 Stück
Rindvieh(darunter 20OM Milchkühe), 20000
Schweine, über 3M0 Ziegen (wovon Neuen¬
bürg mehr als die Hälfte stellt) und 171 OM
Hühner. In der Geflügelhaltung wird Na¬
gold von Neuenbürg übertroffeu und Calw
säst erreicht; dagegen bleibt Neuenbürg in der
Milcherzeugung  weit hinter den beiden
andern Kreisen zurück. Hier entfallen nur
3M Liter auf den Kopf der Bevölkerung gegen
5M im Nagolder und 510 im Calwer Kreis.

F-F.

Schneepflüge im Riesengebirge eingesetzt
üii g e n d e r i c k t cker H8 p r e s s e

Neichenbach, 13. April. Der heftige Schnee¬
sturm, der in diesen Tagen über Schlesien
tobte, hat den Bergen einen Nachwinter
beschert, wie er in diesem Ausmaß nicht all¬
täglich ist. Während die Schneemengen, die an
dem stürmischen Wochenende niedergingen, ini
Flachland immer wieder verschwanden, ist im
Eulengebirge der Schnee liegengeblieben. Etwa
70 Zentimeter  beträgt die Schneehöhe
in der Umgebung der Eulen- und Bismarck¬
baude. Wo bereits vor zwei und drei Wochen
der letzte Winterschnee geschmolzen war und
wo schon in den Gärten erste Frühlingsblu¬
men blühten, ist alles wieder wie im tiefsten
Winter. Auf mehreren Straßen im Gebirge
mußte sogar der Schneepflug  eingesetzt
werden. Stellenweise Hai der Sturm den
Schnee zu hohen Wehen znsammengefegt.

Schweres Smnibusunglück in Tirol
Innsbruck, 15. April. Ein Münchener

Autobus, der 32 Teilnehmer eines Be-

ArWingMumen- Nieder verschneit

Der nächste Allgemeine Lehrgang findet vom
21. bis 30. April auf der GauschulungsburgKresz-
bronn statt. Für Schulungsreserente» der Krcis-
schulungslciier finden die nächste» Lehrgänge auf
der ReichsschulungsburgErwitte (Westfalen) vom
16. Mai bis 3. Juni und 12. Juni bis 2. Juli
statt. Meldungen über das zuständige Krcisschu-
lungsamt an Gauschulungsamt.

> NI., vü!»., MI. j
Ilntergau Schwarzwald(Wi>. Organisa-

tionLstcllenleitertti. Betrifft Meldungen.
Es ist umgehend uachzulnelden:
1. Wieviele und welche Führerinncn (na¬

mentlich) die ReichsstnrmfahneL mit Mädel¬
dienst lesen von der Mädclgruppe6 (Falkcn-
burg) (alte Einteilung); Juugmädelgruppcn
3, 1 (alte Einteilung).

2. Welche Mädel neu ausgenommen wur¬
den (namentlich, Personalien!) von den JM-
Grnppen 1, 3, 1 (alte Einteilung).

3. Welche Mädel am 20. 4. 38 in den BdM
überwiesen werden (Personalien!) von den
JM -Gruppcn 3, 1 (alte Einteilung).

1. Stärkcmeldnng für Monat März von
den Mädclgruppen1, 2, 5 (alte Einteilung);
JM -Gruppen I, 2, 3 (alte Einteilung).

5. Tätigkeitsbericht für Monat März von
den Mädelgruppcn1, 2, 5 (alte Einteilung);
JM -GruPPen1, 2, 3,1 (alte Einteilung).

Ich mache darauf aufmerksam, daß der
Termin siir Stärkemeldung und Tätigkeits¬
bericht für den Monat April der 28 1. 38 ist.
Diese Meldungen sind bereits von den neu-
eingesetzten Gruppenfnhrcrinncnzu machen.
Diese lassen sich die Vordrucke von den bishe¬
rigen Gruppenfnhreriunen geben!

Jede Mädel- und JM -Grnppcnführerin
(Ncueiiitcilung!) meldet bis spätestens1. Mai
1938:

1. Wieviele Scharen ihrer Gruppe jahr-
gaugSweise organisiert sind;

2. wieviele Scharen ihrer Gruppe nicht
jahrgangswcisc organisiert sind;

3. wieviele Schäften ihrer Gruppe jayr-
gaugsweise organisiert sind;

4. wieviele Schäften ihrer Gruppe nicht
jahrgangSweiseorganisiert sind;

5a. Wieviel Heimaücndgemeinschaftenmit
11/15-Jnhrigcn die Gruppe hat (BdM);

wieviel Heimabcndgemeinschaften mit 16/17-
Jährigen die Gruppe hat (BdM);

wieviel altersmäßig gemischte Heimabend-
gemeinschaften die Gruppe hat (14/21- Jäh¬
rige (BdM);

5tz. wieviel Heimabendgemeinschaftenmit
10/11-Jährigen die Gruppe hat (IM );

wieviel Heimabendgemeinschaften mit 12/13-
Jährigen die Gruppe hat (IM );

wieviel altersmäßig gemischte Heimabend-
gcmcinschaften die Gruppe hat (10/14-Jäh¬
rige (IM ).

Unter Heimahendgcmeinschaft ist die Ein¬
heit zu verstehen, in der in der Regel der
Heimabend dnrchgeführt wird — es kann dies
also eine Schar oder eine Schaft sein. Bei der
Meldung ist hinter der Zahl zu vermerken,
ob cs sich um Scharen oder Schäften handelt.

triebsau siluaes  nach Innsbruck
bringen sollte, geriet am Karfreitag in einer
Kurve oberhalb von Zirl aus der Fahrbahn
und stürzte mehrere Meter tiefab.
14 Personen wurden verletzt, darunter zwei
schwerer. Die Verunglückten sind in das
Innsbrucker Krankenhaus gebracht worden.

Mulenpeft in Südafrika
Durch jüdische Emigranten eingeschleppt
Hi g e n d s e i c k l ci e r 118  Presse

LA. London, 15. April. Nach Bläitermeldun-
gen ist in P or t E l i za be th die Beulcnpest
ausgebrochen. Bisher waren acht Todesfälle
zu verzeichnen. Man hofft, ein weiteres Um¬
sichgreifen verhindern zu können. Die Beulen¬
pest ist durch jüdischeEmigranten  ein-
geschlrppt worden.

Zausende von Schafen verdurstet
Katastrophale Dürre in Australien

London, 15. April. Mittelaustralien leidet
augenblicklich unter einer Dürre,  wie sie das
Land seit 1902 nicht mehr gekannt hat. Tau¬
sende von Schafen, die bekanntlich den Reichtum
des Landes darstellen, sind eingegangen und
wenn sich nicht bald Regen einstellt, werden die
Verluste für die dortigen Schafzüchter unüber¬
sehbare Ausmaße annehmen. Gleichzeitig mit
oer Trockenheit ist das Land von einer fürch¬
terlichen Heuschreckenplage  befallen.

Einbrecher ermorden eine Familie
Warschau,  15. April. In der Ortschaft

Chlebiczyn Lesnoe in Südost-Galizien, unweit
der rumänisch-polnischen Grenze, brachen
zwei Banditen  in der Nacht zum Freitag
in eine Wohnung ein und ermordeten nach
Zuem Handgemenge den Wolmunasinbaber.

i

I

r



VjB .-Sturm begeisterte 6000 Zuschauer !
Unser Meister gewann in Gleirvih 5:0 und Fortuna Düsseldorf verlor einen Punkt

seine Frau und den 19jährigen Sohn. Die
Tochter konnte sich im letzten Augenblick, erheb¬
lich verletzt, durch ein Fenster ins Freie retten.
Die Polizei konnte bisher der Verbrecher, die
vor ihrer Flucht die Wohnung vLlligaus >
geplündert  hatten , noch nicht habhaftwerden.

Erdbeben auch ln London
Obstblüte durch Frost vernichtet

ri i gen b s r i c IiI <1or X8 -1? resss
c». London, 15. April. Hn dem östlichen

Londoner Stadtteil Stepney schreckte in Ser
Nacht vom Dienstag auf Mittwoch ein ziem¬
lich starkes Erdbeben die Bewohner auf. Die
etwa acht Minuten andauernden Erschütte¬
rungen richteten ziemlichen Schaden
an. Da das Erdbeben nur in einem scharf
begrenzten Bezirk spürbar war, glauben die
Sachverständigenan den Einsturz unterirdi¬
scher Hohlrän'me.

Durch den nach einer langen Schönwetter-
Periode Plötzlich cingetretenenFrost wurde in
großen Teilen Englands fast die gesamte
Obstblüte vernichtet.  Da auch die
Apfelbäume schon aufgeblüht waren, sind die
Erntcanssichten in diesem Jahr sehr gering.

Sowjet-Konsulat in Daircn geschlossen
Auf Befehl Moskaus ist das Sowjet-Konsulat

in Daire  n (Korea) mit sofortiger Wirkung ge¬
schlossen worden. Die Sowjets haben nur noch in
Chardin eine Vertretung.

Die Karfreitagsspiele zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft verliefen nicht ohne Ueberraschungen.
Vor allen Dingen ist der Punktverlust von For-
tu na Düsseldorf,  den der Niederrheinmei-
ster in Chemnitz mit 1:l gegen den BC. Hartha
erlitt, hervorzuheben. Durch dieses Ergebnis, mit
dem niemand gerechnet hatte, ist der Kampf in
der Gaugruppe3 wieder überaus interessant ge¬
worden. Der VfB . Stuttgart,  der in Glei-
nütz gegen de» Schlesienmeister Vorwärts
Rasensport Gleiwit;  einen sicheren5:0-
Sicg herausspiclte, hat nun wie Fortuna wieder
ebenso gute Aussichten, sich dis Teilnahmeberech¬
tigung an der Vorschlußrunde zu erringen. —
Ileberraschend hart mußte in der Gangruppe 1
Eintracht Frankfurt  kämpfen, um beim
Stettiner  SC . mit 6:5 gewinnen. Der Ha m-
burger  SV ., der zweite Favorit dieser Gruppe,
machte seine Sache bedeutend besser, er siegte bei
P orck Insterburg  mit 6:0 Toren. — In den
Gruppen 2 und 4 fand nur je ein Spiel statt,
Schalke 04  war in Halle gegen Dessau OS
um Klassen besser und siegte mit 6:0. In der
Gruppe 4 feierte Alemannia Aachen  in
Hanau gegen die Sonnrein-Mannschast Hanau 93
einen unerwarteten4:2-Sieg.

Dem wichtigen Gangruppenspiel zwischen Vor¬
wärts Rasensport Gleiwitz und VfB . Stutt¬
gart  in der Gleiwitzer Kampfbahn wohnten nur
etwa 6000 Zuschauer  bei . Sie wurden von
ihrer heimischen Mannschaft stark enttäuscht, sahen
aber dafür vom VsB. Stuttgart eine Leistung, die
sie begeisterte. Der württembergische Meister be¬

fand sich in bester Spiellaune und ließ den Glei-
Nutzern keine Chance. In der Mannschaft war
kein schwacher Punkt zu entdecken, jeder Spieler
zeigte ausgezeichnete Leistungen. Ganz hervor-
ragend war Kotz als Mittelläufer, der zusam¬
men mit dem Verteidiger Seibold  dem Glei¬
witzer Sturm jede Entfaltungsmöglichkeit nahm.
Der Sturm  der Stuttgarter entzückte  die
Zuschauer durch einfallsreiche Kombinationen,
schnelles Flügelspiel und großes Dcyutzvermvgen.
Der sichere5:0-Sieg ist daher völlig verdient und
eher zu niedrig als zu hoch ausgefallen.

Von den fünf Stürmern ist Schäfer  noch be¬
sonders hervorzuheben, der als Mittelstürmer drei
Treffer allein auf sein Konto brachte. Die Glei¬
witzer Mannschaft kam wie schon in Stuttgart
gegen das Spiel der Schwaben nicht auf. Sie
wehrte sich zwar tapfer und ließ bis zur 60. Mi¬
nute nur zwei Tore der Stuttgarter zu. In der
letzten halben Stunde klappten die Schlesier aber
zusammen und mußten kurz hintereinander noch
drei Tore hinnehmen. Die beiden Verteidiger lei¬
steten die Hauptarbeit, dagegen zeigte sich der
Ersatztorhüter Grund wenig sicher. Im Sturm
war Wydra der gefährlichste Mann. Er schasste
einige brenzliche Situationen vor dem Tore
Schnaitmanns. Der lange VsB.-Hüter machte aber
diesmal keinen Fehler und vollbrachte einige aus¬
gezeichnete Paraden.

Schon in der vierten Minute nach Spiel¬
beginn kam der VfB. durch Koch, der einenAlachschuk aus 30 Meter Entfernung in die

Maschen setzte, mit 1:0 in Führung. Der Mva-
bische Meister spielte in der Folge überlegen/
mußte aber bis zur 35. Minute warten, bis durch
Schäfer ' der  zweite Treffer auf eine Vorlage
von Lehmann fiel. Zu Beginn der zweiten Halb¬
zeit verschärften die Gleiwitzer das Tempo und.
konnten den VfB. auch etwas bedrängen. Schnaits
mann, Seibold und Kotz waren aber jeder Lage
gewachsen. In der 60. Minute konnten dann
die Stuttgarter den Sieg endgültig sicherstellen.
Schäfer  schoß einen Flankcnball von Pröfrock
unhaltbar zum 3:0 ein. Nun wurde der VfB.
wieder klar scldüberlegen, während die Glei¬
witzer Elf mehr und mehr auseinanderfiel. In
der 88. und 89. Minute erzielte der MB. noch
zwei weitere Tore, wobei Schäfer und Gei¬
ser  dis Schützen waren. Schiedsrichter Wein-
liold-Sartka leitete den fairen Kamvi sehr aut.

Fußball
Gruvvcnsviele zur Deutschen Fukball-Mcisterschas!:

G r u v v e I: An Insterburg : Borck Insterburg
gegen Hamburger SV . 0:6 40:2>: in Stettin : Stet¬
tiner SC . — Eintracht .Frankfurt 5:6 N :2i.
Gruvve  II : An Halle: SB . Dessau OS — IC.
Schalke 04 0:0 lO:2i . Gruvoe  I V : In Sanan:
FC. Hanau SS — Alemannia Aachen 2:4 l2:2).

Der Stand der Spiele um die Deutsche Fustball-
meisterschaft: Gauaruvvc  I : 1. Hamlmrger SB.
4:0 Punkte: 2. Eintracht Frankfurt 4:0 P .: 3. Stet¬
tiner SC , 2:4 P.: 4. Porck Insterburg 0:4 P . G an -
aruvvell:  1 . Berliner SB . 82 4:2 Punkte:
2. Schalke 04 3:1 P .: 3. VM . Mannheim 2:2 P .:
4. SB . 05 Dessau 1:5 P. Gauaruvoelll:
1. Fortuna Düsseldorf 5:1 Punkte: 2. MM Stutt¬gart 5:3 P .: 3. RC. Hartha 3:3 P .: 4. Vorwärts
Rasensport Gleiwit; 1:7 V. Gaugrupne IV:
1. Hannover 86 4:0 Punkte: 2. 1. FC. Nnrnbera
2:2 P.: 3. Alemannia Aachen 2:2 P .: 4. irb.
Hanau 83 8:4 Punkte.

VekarmtmaÄAUg
über das

Verbot der öffentlichen Verpachtung landwirtschaft¬
lich, gärtnerisch, fischereiwirtschaftlich oder wein¬
baulich genutzter Grundstücke nach demMeistgebot.

^ Durch eine Verordnung vom 5. April 1938 Hot der Wiirtt. Wirt-
schastsmini' er — Preisbildungsstclle— die öffentliche Verpachtung
von landwirtschaftlich, gärtnerisch, sischereiwirtschastlich oder weinbau¬
lich genutzten Grundstücken nach dem Mcistgebot verboten.

Diese Verordnung ist abgedruckt in Nr. 41 des Reg.-Anz. für
Württemberg vom 7. April 1938, der auf den Rathäusern zur Ein¬
sichtnahme aufliegt.

Die Herren Bürgermeister werden angewiesen, die Einhaltung des
Verbots zu überwachen und Verstöße unverzüglich zur Anzeige zubringen.

Neuenbürg, den 12. April 1938.
Der Landrat: Lcmpp.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Wehrpflichtige
— von 1919 nur die in der Zeit vom I. Januar bis 31. August Ge¬
borenen— haben sich am

Donnerstag den 21 . April 1938
vormittags8—11 Uhr oder nachmittags2—6 Uhr im Zimmer1 des
Rathauses zu melden.

Näheres über mitzubringendc Urkunden und Lichtbilder siehe
Rathaus-Anschlag.

Der Bürgermeister.

Oberamlsstadt Neuenbürg
Nach Anhörung der Rntshcrren ist am 12. April 1938 der

EtMbauplrm in den Saus-
Süsrn uad«m Enzriag

für das Gebiet zwischen der Wilhelm Mucr-Straßc und der geplanten
Straße am Enzring von der nordöstlichen Grenze von Parz. Nr. 443
bis zur westlichen Grenze von Parz. Nr. 810 an der Bahnhofstraße
nach dem Plan des Stadtbauamt vom 18. Icmuar/2. April 1938 fest-
gestellt worden. Der Plan ist auf dem Rathaus, Zimmer1, öffent¬
lich aufgelegt. Die Beteiligten werden aufgefordert, etwaige Einwen¬
dungen innerhalb der Frist vom 19. bis 26. April ds. Fs. schriftlich
oder mündlich geltend zu machen.

Bürgermeister Essich.

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Die Haushaltssatzung der Stadtpflege für

das Rechnungsjahr 1937
ist am Rathaus eine Woche lang angeschlagen. Die dazu gehörigenHaushaltspläne liegen vom 19. bis 26. April im Rathaus,Zimmer2, öffentlich aus.

Drr Bürgermeister.

GsttZMsnft-AnMgee
Evang . Landeskirche.

Neuenbürg. Osterfest.  17. April 1938: 10 Predigt l̂. Petr. 1,
3—9): Schwemmle. 11 Uhr hl. Abendmahl. 8 Uhr Abendgottcs-
dlenst. Ostermontag:  10 Uhr Schulanfängcrandncht.

Waldrennach. Osterfest: '/,10 Uhr Predigt.
Wildbad. Osterfest,  17. April 1938: 9.30 Uhr Predigt (Text:

I . Petr. 1, 3- 9: Lied 215): Dauber. Feier des hl. Abendmahls.
1Uhr Kindcrgottesdicnst, Schulanfängcrandacht: Dauber. 8 Uhr Orgel¬
seierstunde: Peter v. d. Au, Mainz. Ostermontag:  9 .30 UhrPredigt: Hartman».

Sprollenhaus. Osterfest : 9.45 Uhr Predigt, anschließendChristenlehre: Hartman».
Hkrrennib. Osterfest:  10 Uhr : Predigt ; anschließend

Feier des hlg, Abendmahls mit cingefügter Beichte. O ste r -
montag:  10 Uhr : Predigt.

Katholische Gottesdienste
WUdbad. Ostersonntag und Ostermontag: .Hl Messen7 und 9 Uhr. -- - . - „
Schömbera. Öfters onntag:  7 .30, 830, 9.30 Uhr. Oster-montag:  7 30  9 .00. 16.45 Uhr Dankandacht.

Näd, o k
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Miitierderakingsftunden
des Amts für Bolksgesnndheit

vom 18. bis 23. April 1938.
Birkenseld 20. 4. Schulhaus 14 Uhr.

Amt für Bolksgesnndheit.

Die SrtssachgkllM Mer Hmenalb
hält am Ostermontag , nachmittags3 Uhr, im „Kühlen Brunnen"
in Herrenalb ihre

Frühjahesverfanimlimg
ab. Es spricht Herr Hauptlehrec Pleiß-Metzingen über „Wanderungund Wanderfragcn".

Ich bitte um zählreichcs Erscheinen. Der Vorsitzer.

Frchball-Vereßn Mldbad.
Am Samstag  den 23. April, abends 8.3Ü Uhr,

findet im Lokal „Schwarzwaldhof" unsere ordentliche
Haupt -Ver fammluns

mit der üblichen Tagesordnung statt. Zahlreichen Besucherwartet — ... .Der Vorstand.

Ssknkofkolel Wilclbsci
sOster-LonntnA sbenlls

Grosser
Ostersonntag in Oalmbacli im /tnkei-
UKtsrksirungssdsn «!

Ssginn 20 Udr

Osler-Slovlsg Mgez -8speIIs

bellwnt sich ller in unserem Hause
lieiLesellten orueüsael, « »

Vir liekern sauber,  mockern,
rverbervirlcsam unll billig

L. Mee/i ^ c/ie Ott <Meackeeet , Jet . 464
Verlangen 8ie bitte sokort Nüster oller unseren Vertreterdesucb

kMKIMIM
wie:

Pergament in Rollen
Butterpergament geschnitten

Papierservietten
Seroiettentaschen
Schrankpapier
Salizylpapier
Telleroeckchen
Klosettpapier

preiswert
C . Meeh 'sche
Buchverkaufsstelle
Neuenbürg.

B e r n b a ch.
Großträchtige

Nutz- Md SahrW
Entbehrlichkeitshalber zu verkaufen
Hermann Sieb, Haus Nr. 25.

G r ä f e ii h a u sc n.
Zu verkaufen:

Sehr schöne 35 Wochen trächtige

Fahrkuh
(2.Kalb) sowicschönes,angeivöhntcs
Znchtrind und zwei angekörte
ncumclkende Ziegen (rehfarbig).

Paul Glauner b. „Rößle".

Großfrüchtige
Erdbeerpflanzen

Mad-Moutot, 100 St . 2.50 Mk.
Sprise -Kartoffela

liefert
Landwirt Kimmich

Kleinsachsenheim(Württ.)

Sscüöksn aus Satan t
HsMMIe

Ui»Ss»er gis-
MsNem Selo».

Serenlöidsi,
rcSSei»Sbillig.
Ueisiee» mit

»leiem Isrüeg
irel Sser. krelr-
!Irts Seird Sie
Süerlee. MtsSMMiiM

Lnton  Woher . Lttllugolli. 8.

Blaue

WeitsaiMe
Meiishosen. EommerjopNen

einpsichlt

FelixM , NeilkiMil

I^ sllsllmlie kör buKleillenlle
A.akeotixunx von Oinlaxen

jeller T̂ rt
vtto kekar , « arrsnstt»
Zchubmackermstr . -- b .Kutbuus

OIs »vuoo,
Lingsr

80. 201
clis Nsrvoiiansncisn Hülimoscliloen.
Oobrauchts cvsräsn in Lsklung Aen.

dkökmki8(jilllsri-L.-6.
ulllljr -» pkorrkeiin . I^ ovolllplptz,

Unarisavliansr llurcb
Vertr. L. Melllnä. stellvvbSrg.

HllllS-MAils.
Mein Haus mit Garten im Ob.

Sägerweg in Neuenbürg
ist zu verkaufen.

Anfragen erbitte schriftlich
Friedrich Herrigel

Pforzheim. Osterfcldstraße 10.

Neuenb ü r g

Parterre-WohMg
Adolf Hitler -Str , 2

auf 1. Mai zu oermieien. Näheresim 1. Stock.

Wildbad.

Z-4 WM
mit Balkon und Gartenantcil in
freier Lage kann sofort bezogenwerden.

Zu erfragen in der „Enztüler"-
Geschäftsstelle in Wildbad.

kör öie
ikK-tzvMrkii:

Schiefertafeln
Fibeln
Federkasten
Schwammdosen
Taselschoner
Griffel

sowie

tzcklllbeösrk
wie: Farbstifte

Farbkasten
Schreibetui
Füllfederhalter
Drehstifte
Reißzeuge
Zirkel

C. Meeh 'sche
Buchverkaufsstelle
Neuenbürg.
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Vllddad !. Zckvarrvsld

l-iiiciögsi ' cl Xü ^ sfliö
LliXstisn Vo !̂

Vsistobis

Vsiklagsn -Lnr
liotlsidsn , Krsls blagolc!

Osisrn 1938

^ >!sn Vsoloblsn

Usp ^ Iio ^ s Liüestvi/iinsosts

s'forrhslm
tml»lnäsnkof
s«i 6sk» ûös'di'ue!<a slussteuerbetten

Vildbad

«OSlKL « I1S - ^ I »BlSLlTINg
Wir beebren uns, Verwandte, freunde und kekannte,

ru unserer um Ostermontag, den 18. /tpri! 1938  im Lssie
des „Lchvarrvaldkoles" in Vildbad stattkindenden

«ookLsits - ^ sis »*
herlick einruladen. Vir bitten dies als persönliche Kin-
Iräung betrachten ru vollen.

Vildbad.
E >r» Zo//

Laimbach.

kirchliche BrauunZ °/«12  Ohr.

Z«Ow2 --O»»S »-S »-S »»S »»0S»SdM0O»«S »»Q--S »»c2»k2»SQ»Ŝ HO»4S»8

Lirkenield.
«SSkLSttS - LßrHlSllßlllNg

2u unserer am Ostermontag, clen 18. Kprll, stattkindenden

kirchlichen Irsuung
laden vir Verwandte und kekanute, Lckulkameraden uncl
-Kameradinnen kreundlickst ein.

5 /o//
LLclcermeister, klrkenkeld. öirkenkeid.

Kirchgang Ostermontag 12  Obr.
>»s »-O»»o-4o»-s »»s »»c-»»s »-s » -s »-s »hs»-ĉ -s »-s »ho»-o»->2»-o»G

dteusatr—Lvn veiler

«ocrusils - kinksirung.
Vir beehren uns, Verwandte, freunde und öelrannte

ru unserer am Ostermontagden 18. Itpril 1938  im Oastbaus
rum»Hoven- in bleusstr stattkindenden

»ockreitL - ksier
kreundlickst einruladen mit der kitte, dies als persönliche
Llnladung snnebmen ru vollen.

Karl pkeitter
Lohn des Karl pkeikker, Uolriisuers, dleusatr

^08«! kapp
Tochter des Karl Kapp, Qoldsrbeiters, Lonveiler

KirchgangV. ll  Ohr in Oobel
Z-S »»0 ->̂ -Q--0 »40»»SS0O»«-2S-O«2 -0 »-S »-L<»V»-« --0 »-<2»dS§-S - s

.uncl

deal«sdellÄM„LLlläkL"
in «lis Liis «» . ksstkslis in Ißsuvndiirg.

Hotel „ Germania " Herrenalb

Ostermontag

HM „SchivarMaldralld" / Mkkenfeld
Oster¬
montag 7 snr Reichhaltige Wein- und Speisenharte

— Prima Kapelle—

kslLßrsnnsck

I Ostermontag

im  Oisstksus « um „ OsiHssn"

Os ladet kreundliclist ein ttrtdur vdrsrdt.

»» Lonns " , ^ ßSffHLĤssZsr*
borgen Zonntsg

tVLlNL
Kapelle Bibers

voru treundlichst einladet Notier rur „Honns ".

SberMusen z. . .Traube
O stermo nt ag

er

Hiezu ladet ein
Familie Rathfelder.

««

Ostermontag
Es ladet ein

Gasthaus ..Mler

iH Kapelle Oberon
Familie Wolfinger.

' Zu interessanten Zimmerarbeiten, Hallenbauten usm.

tWtze. jNvge ZimerNte
gesucht

GMaV EVKlS» Bauunternehmung
Stuttgart-Degerloch, Fernruf 71641—42

0 -2wo »Xs0-O§»s -»O-»s »»ows -0 »^ Xs»»s »»o »»2»--s --Ov»s »»>s »»-2»0

Lcliömberg—Lteinenlrirch

«oskLsils Linisrlung.
Vir beehren uns, Vervsndte, Oreunde und kelcannte

ru unserer am Ostermontag den 18. ^pril 1938  im Oastkaus
rum »Ochsen« in Lchömberg stattkindenden

»QOiHLsirs ^ sis,'
treundlichst elnruladen. Vir bitten, dies als persönliche
Umladung entgegennekmen ru vollen.

Iskod Oorclier Kättie SclisU
Lckömberg Lteinenlrirch

Kirchgang1 Olir in Lckömberg

öbel - /iu 88 ts >luns

Ehrliches, fleißiges

ÜMMZÄckM
als Zwcitmüdcheii für meinen Ein-
amilien-Haushalt in Erfurt
gesucht.

Beiverherinuen, die Kenntnisse
im Nähen und Wäsche ausbcsscrn
besitzen, wollen ihre Offerten ein¬
reichen an

Frau Maria Schneider
z. Zt. Stadtapothcke Neuenbürg.

W i l d ba d.
Gesucht per sofort oder1. Mai

l tiicht.Zimemiidche»,
iKWii-llHausiniidAll
(evtl, and) junge Frau).

Cgfe-Pknsiou GroWann.

6 SKSN
Ratsrrke

äeg
Ksäiens!

Aprudel
Vas bsrükmts/̂ inskolvasssr

pi-orpsKts kostsnlor von cls, k̂lnsraldrunnsn LS 6srj(IdsrKIngsn
SS » O « S » » « OO » OGOOS « AO

Orter -Lonntsg  sdsnet

Isnr
üastk . L. „kaknkvf " Lalmback.

(simdsrk.

vztemoillsjl
»»im „Osictenen ttirrck

und laden treundlichst ein
vakse  lUiinrloe , Kock, un «t kesu.

WilOds «!

pkßirßOi«
OstsrLonnlsZ : ^ rÖlsNUNA

Kapelle Frey spielt am

vsis »* - Ssnnrsg
im Gasthausz. „Löwen"

zum
wozu freundlichst einladet
JakoS Gengenbach.

Ks/c/isssnclsf Ztuttglsit

Lsrrtüeiikk8orilltSL8üiWkt
Osterfest den 17. April 1938

vr.weck.HvrLvii,kelürsniisilli.
Telefon SA . Nr. 21 «.

Ostermontag den 18. April 1938
0r. rseü.Sera. Nenelldürs,

Telefon SA . 393.

»Zslroir Ws >L , Fhttsnslsis,

Das Aitcrirs ciec6 ttakLtät6-MöAei/
Plorrdsim , Utssttiebs 47 (Ontsrhsus)
Ohestandsdarlehenwerden in Zahlung genommen

s.m
8.00

8.80o.vv

tO.vo

10.30

12.00
18.00
13.13
14.00
14.30
13.30
16.00
18.0010.00
10.13
19.30
20.00
22.00
22.30

24.00

6.00

Sonntag, 17. April
tOiteri»»»tas)

ArühkomertWafierstaii-smelöiinacii
Wetterbericht
„Bauer. KSr zu
Gumnaitik
Cb-raciaug .. ,„3ur veranugten Lttcr-

keler
Hier — ci» Nest voll

Ostereier"
„Denn ohne Treue bat
ber Glaube keine Macht'
Moraenscier der HA.
..Ariikting labt sei»
blaues Band wieder Nat¬
tern durch die Lüste
Mittaasknuzert
Kleines Kapitel der Zeit
MittaaSkouzert
Sevvel als Osterhase
„Muiik zur Kaiscestuude
„Ärobe Kameradsckast im
Rcichsarbeitsdieuft"
Uuterbaltuuaokouzert
Unsere Heimat
Nachrichten, ^Anteruatioualcs Otter-
hockevturnser in Stuttgart
Kleiuc Abcudmusik
„Aussorderuua zum Tanz
Zeitangabe. Nachrichten.
Wetterbericht
„ArüblinasstiMtnen
Sana und Tanz zur
Abendstunde
bis 2.00 Nachtmm.k

Montag, 18. ^
lOstermoutags

Arühkonrcrt

13.15 „Overcttcureigcu"
14.00 „Hoch aut dem gelbe»

Wagen" ^ ^„Kasperlem AnuSbrutk
14.30 Virtuose Musik
15.00 Musik zur Kamestunde
16.00  Polks - und

Unterhaltungsmusik18.00 Unterbaltunaskouzert
19.00 Otachrichten, Svortbericht
10.15 Internationales Hockc»-

turnier, Wiesbaden . ^
19.30 „Nack seinem Lenze sucht

das HerzI" . . . ^21.15 Sterne über Teutickland
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,Wetter- und Sportbericht
22.30„Martha"

Ooer in vier Akten
24.00 bis 1.00 Nachtkonzert

Dienstag, 19. April
6.00 Morgenlied ^

Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik1

6.30 Arübkoirzert
7.00 bis 7.10 Arühnachrichten
8.00 Waiserstandsineldunaen

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik2
Msraenmnsik
Sendevanie
Volksmusik— Bauern-
kalcnöer u. Wetterbericht
Mittagskonzert

21.00 „Wie es euch gesollt
21.45 Deutschland-Ems
22.00 Zeitangabe Nachrichten.

Wetter- und Sportbericht
22.20 Politisch- Zeitunasschan

des Drahtlose« Dienstes
22.35 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 20. April
6.00

6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
10.30
11.30
12.00

Moraenlied
Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik1
Arühkonzcrt . ^bis 7.10 Arühnachnchte:
Wasierstandsmeldunacn
Wetterbericht, Markt¬
berichte
Gymnastik2
Moraeumnsik
Sendevanie
Aeicrstunde znin Schul¬
beginn
Sendepause
Volksmusik— Bauern¬
kalender ii. Wetterbericht

8.00 WasierstandsmelSnnaen
Wetterbericht. Markt¬
berichte
„Bauer, bör zu!"
Gymnastik

8.30 Katlioissche Morgcuscier
9.00 Schöne Volksmusik

11.00 Kammermusik
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht

8.30
9.30

11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
16.00
18.00
18.30
13.45

19.30
19.40
20.00

Zeitangabe. Nachrichten.Wetterbericht
Mittaaskonzert
„Fröhliches Allerlei"
Sendepause„
Musik am Nachmittag
Ein Lied entsteht
Grift ins Heute
Reichsienduna:
„Fest der Völker — Feit
der Schönbeit"
Olmmna 1938 noch ein¬
mal erlebt
Nachrichten
Vom „kleinen" zum
„groben" Äavsenltreich
.." nnüsliicht"
Hörspielv. Kurt  Hcyincke

13.00
18.15
14.00
15.00
18.00
18.00
18.38
19.00
19.15
20.00
20.55
21.00

21.30
22.00
22.30
23.00
24.00

MittagskonzertNeue deutsche1
titiigsmnsik
Zeitangabe,

UnterSal-
. . „ >e, Nachrichten.
Wetterbericht
Mittagskonzert ,
„Fröhliches Allerlei"
Sendrpanie , , ,
Musik am Nachmittag
Stätte» der junge«
Gemeinschaft
Grift ins Heute
Nachrichten,.Stuttgart spielt auf!
HeitereF-eierabendmusik
Mar von Schillings zum
Gedächtnis
SchaltpauseNetchöscubung:
Stunde der jungen Nation
Nene Lieder von Hans
Gansser
Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- nnd Sportbericht
Nroaramm-Austausch
Portugal—Deutschland
Musik zur Nacht
bis 1.00 Ovcrnkonzelt

Ich mache hier¬
mit die Sänger
nochmals ans den
heutigen Unterhal¬
tungs-Abend in der
Turnhalle aufmerk¬
sam.

Die Sänger haben Preis¬
ermäßigung l

Nach Schluß des Bunten Abend
findet anschließend im Gasthaus
z. „Schwabenbräu" ein gemüt¬
liches Beisammensein mit
den, Mämier-Gefang-Berein Neu-
Isenburgu. dem AIHam-Orchestee
statt.

Ich bitte daher die Säuger um
vollzähligen Besuch dieses Abends.

Der Vorstand.
Suche auf 1. Mai 13—17 jäh¬

riges, chrl., fleißiges, kiuderliees

KScirksn
hei guter Behandlung(Familien¬
anschluß).

Angebote sind zu richten an
Frau Lydia Drihler

Tiefenbronn bei Pforzheim(Bad.)

Haupt-Agentur MMd^
ist neu zu besetzen.
Der vorhandene Bestand in
allen Bersicherungszweigcn
wird zugeteilt und garan¬
tiertes Einkommen,
weitgehende und großzügige

Unterstützung geboten.
Bewerbungen, die auf Wunsch
v̂ertraulich behandelt werden,

sind zu richten an
Nene Frankfurter

Allgem . Verfichernngs-
MtiengeseNschast

Suddirektion Snmgart
Königstraße 35.

N eueudürg

EM. RMjwlWiite
bis zu 18 Monatsraten bei

bei Höhn, limnit. Wieland . Mb.Mm»

gepflegte kllüa
llioä bei von
Mlmkksugv »-
Sebmeirell!
Lleckä.(8?Nsst«r)
65?tA., in Lpotds-
Iieii unUllrozeftea.
Sieber ru bnben>
In dleuenbürA:
tXpotkekell.ko-

i-siihardt und /Vpoilseke in IZirken-
tcld. in Laimbach .-Oropi. /I.Uartk.
ln Vüddad : Lberliard -Oroxierio
t'ipolh. K. iftapperl.
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